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Halle, 15. Januar.
Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Pariſer Entenzucht. Der „Temps“ vom 13. d.
Mts. enthält eine Nachricht aus Berlin, welche beſagt, daß

Die Lotterieliſte

die „Berl. Pol. Nachr.“ ohne Widerſpruch die Mittheilung
wiedergeben, wonach mehrere Aerzte unſerm Kaiſer
einen mehrwöchentlichen Aufenthalt in Aix-les-
Bains oder in einem Pyrenäenbade angerathen
haben. Dazu erklären jetzt die Berl. Pol. N., daß ſie
niemals eine ſolche Notiz enthalten haben, weiſen aber doch
auf dieſe Art von Verifizirungsverſuchen falſcher Nach
richten ausdrücklich ſchon aus dem Grunde hin, weil die
franzöſiſche n auch in dieſem Falle nur als Nach
ahmerin der geſinnnngstüchtigen deutſchfreiſinnigen Preſſe
erſcheint. So hatte das „Berliner Tageblatt“ vor einiger
Zeit führen des Weiteren die B. P. N. aus als
die „N. A. Z.“ auf den Unfug hinwies, welcher ſeitens
der militäriſch-politiſchen Reportage getrieben wird, die
„Berl. Pol. Nachr.“ als Quelle eines indiskreten militäri-
ſchen Artikels bezeichnet. Auf ſchriftliche Reklamation hat
das „Berl. Tagebl.“ geantwortet, ſeinem Gewährsmann ſei
ein Jrrthum in der QAuellenangabe paſſirt und eine Be-
richtigung in Ausſicht geſtellt. Dieſe Berichtigung iſt bis
her in dem Blatte noch nicht gefunden.

Die VIII. Kommiſſion des Reichstags zur Vorbe-
rathung des von den Abgg. Richter und Schrader einge
brachten Antrages, die Kohlentarife auf den deutſchen
Eiſenbahnen betreffend, ſollte Montag ihre erſte Sitzung
halten, doch waren die Kommiſſionsmitglieder nicht in be-
ſchlußfähiger Anzahl erſchienen. Bezeichnender Weiſewaren die Antragſteller gar nicht vertreten, man ſieht, wie

ſehr dieſen die Tarifermäßigung am Herzen liegt, nachdem
die betreffenden Reden im Plenum des Reichstags zum
Fenſter hinaus gehalten ſind. An Stelle des erkrankten
Abg. Dr. Hammacher wurde der Abg. Dr. Haarmann in
die Kommiſſion gewählt.

Druckſachen zur Wahlbewegnug werden jetzt in
Hülle und Fülle zu erwarten ſein. Die nat.-lib. Corre-
ſpondenz ſtellt ſolche ſeitens ihrer Partei ebenfalls in Aus
ſicht und wir meinen, daß man dieſes Agitationsmittel ja
nicht unterſchätzen ſoll. Die citirte Correſpondenz ſchreibt
zu dieſem Gegenſtande: Zur Aufklärung der Wähler wird
die Verbreitung bezw. Benutzung der im Auftrag der na-
tionalliberalen Partei herausgegebenen Rechenſchafts-
berichte über die Thätigkeit des Reichstags, für Preußen
auch des Abgeordnetenhauſes weſentliche Dienſte leiſten.
Gerade die letzten Hefte (ſeit 1887 ſind die Berichte er
ſchienen) bieten ausführliche Belehrung über die Militär
geſetzgebung und den Heeresanſwand, über Branntwein-
und Zuckerſteuer und Zolltarif, über Legislaturperioden,
Sozialiſtengeſetz, Jnvalidenverſicherung u. ſ. w. Außerdem
ſind die Flugſchriften der Partei zur Maſſenverbreitung
beſonders geeignet und zwar enthalten dieſelben: die
Reichstagsreden des Herrn v. Bennigſen gegen Bebel,
Rickert und Richter, vom 30. und 31. Oktober 1889; die
Vorträge der Herren Abgg. Dr. Böttcher und Duvigneau
auf dem Dresdener Parteitag (über die politiſche Lage und
die Jnvaliden- und Altersverſorgung); den Vortrag des
Herrn Abg. Dr. Buhl zum Poarteitag in Hannover (die
Thätigkeit des Reichstags ſeit 1887); endlich den Vortrag

(Nachdruck verboten.)

Vorlaute Kinder.
Von

Emil Mirring.
Wer hat nicht ſchon das Schreckniß eines vorlauten

Kindes erlebt, wer iſt nicht durch daſſelbe ſchon in die
peinlichſte, fatalſte Lage verſetzt worden, wer hat wohl nicht
auch im erſten Unmuth das an ſich harmloſe Geplauder
der Kleinen verwünſcht? Freilich, ohne ſich Rechnung dar-
über zu legen, daß er ſelbſt nur ſchuld ſei, wenn die
Kinder zu fremden Perſonen von Dingen ſprechen, die ſie
nur im intimſten Schooße der Familie gehört oder
geſehen haben, denn man ſoll in Gegenwart derſelben nichts
Wichtiges beſprechen oder gar malitiöſe, oft verlänmderiſcheReden über Abweſende fahren Die Kinder ſind da wie

die Papageien oder wie die Spiegel der Großen, was ſie
vernehmen, erzählen ſie bei paſſender oder unpaſſender Ge
legenheit wieder oder gewöhnen ſich dieſelben Allüren an,
die ſie an ihrer Umgebung beobachtet haben. Wieviel
Aerger, Feindſchaft und Lächerlichkeit iſt ſo nicht ſchon
durch derartiges vorlautes Kindergeſchwätz entſtanden, denn
das Schlimmſte iſt, daß Jedermann, der ſolche Zwiſchen-
reden und ſei er noch ſo mißtraniſch ſonſt, den Kindern
auf's Wort glaubt und für die eiligen Entſchuldigungen
oder Richtigſtellungen der entſetzten Eltern nur ein leiſes
Achſelzucken hat.

Alſo leſen im höchſten Grade! Aus nachſtehen-
der Blüthenleſe vorlauter Kindesänßerungen, die theils
Neues, theils ſchon Bekanntes enthält, möge ſich Jedermann,
namentlich die Mama's, die paſſendſten Warnungsbeiſpiele
auswählen.

Die kleine Anna kommt zu der wegen ihrer ſcharfen
unge berüchtigten Fran Räthin und ſagt: „Mama läßt
ön bitten, und Sie möchten doch morgen Nachmittog zum

vorm. im G. Hehwetſchk

e
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des Herrn Abg. Dr. Böttcher anf dem Parteitag in Halle
(Liberale Beſtrebungen). In den nächſten Tagen werden
ausgegeben werden eine Flugſchrift gegen die Sozialdemo
kratie und eine Darſtellung der Abſtimmungen der Fort-
ſchritts- und dentſchfreiſinnigen Partei ſeit 1867. egen
des Bezugs wende man ſich an das Centralburean der
Partei (Berlin W., Köthenerſtraße 46).

Das Sozigliſtengeſetz ſoll, wie aus guter Quelle
verlautet, in den erſten Tagen der nächſten Woche den
Reichstag beſchäftigen.

Das Befinden des Abg. Migquel hat ſich ſo weit
gebeſſert, daß derſelbe Anfang nächſter Woche nach Berlin
zu kommen gedenkt.

Umlage der Bernufsgenoſſenſchaften. Wie beim Beginne
jedes Jahres. ſo ſind auch gegenwärtig die Vernſsgenoſſen-
ſchaften damit beſchäftigt, die Beiträge für das abgelaufene Juhr
anf ihre Mitglieder umzulegen. Es iſt zu wünſchen, daß die
einzelnen Berufsgenoſſen ihre ausgefüllten Lohnnachweiſungen,
auf Grund deren neben dem Gefahrentarif die Umlage vorge-
nommen wird. ſo frühzeitig als möglich an die für die lebteren
maßgebende Stelle ſeiden; denn je früher die Unterlagen für
die Ümlagen vorhanden ſind, umſo eher kann die leßtere be
endiat werden. Den Berufsgenoſſenſchaften ſelbſt, wie auch
den Behörden, die mit ihnen zu thun haben, kann ein ſolches
e für die Abwickelung ihrer Geſchäfle nur von Vor-

eil ſein.
Hrimathsweſen. Nach einer dem Bundesrathe zu

gegangenen Ueberſicht über die Geſchäſte des Bundes-
amts für das Heimathweſen während des Geſchäfts
jahres vom 1. Dezember 1888 bis dahin 1889 ſind wäh-
rend des genannten Zeitraums 447 Spruchſachen zu be
arbeiten geweſen. Erledigt ſind davon durch Zurücknahme
der Berufung 11 Sachen, durch Erkenntniß bezw. Beweis-
reſolut in 33 Sitzungen 374 Sachen, unerledigt blieben am
Jahresſchluſſe 62 Sachen. Jnterterritoriale Sachen waren
unter der Geſammtzahl 49, von welchen 23 in erſter Jn-
ſtanz durch preußiſche Behörden entſchieden waren.

Unfälle beim Eiſenbahnbetrieb. Nach einer amtlichen
Nachweiſung der Unfälle beim Eiſenbahnbetriebe auf deutſchen
Eiſenbahnen (mit Ausſchluß Bayerns) ſind im Monat November
1889 im Ganzen 331 Unfälle vorgekommen. Getödtet ſind bei
den Unfällen bezw. innerhalb 24 Stunden e orpet 3 Peiſende,
40 Bahnbeamte und Bahnarbeiter im Dienſt, 1 bei Nebenbe-
ſchäſtigungen, 1 anderer Beamter und 16 fremde Perſonen, ein
ſchließlich nicht im Dienſte befindlicher Beamten und Arbeiter,
im Ganzen 61 Perſonen

Rhein-WeſerElbe- Kanal Der In zur Förderung
en, in nächſter Zeitdes RheinWeſerEkbeKanals hat beſchloſſe nächſten

eine Deputation zum Kaiſer und den betheiligten Miniſterien zu
entſenden. Dieſelbe ſoll aus Vertretern der Handelskammern
von Hannover, Bremen, Berlin, Magdeburg, Halberſtadt, der
Provinzen Hannover, Sachſen und der betheiligten Städte be-
en und die ſtaatsſeitige Genehmigung der Kanalrichtung er-

itten.
Eine Maſſenverſammlung der Berliner Tiſchler

es waren über 3000 Peſonen anweſend tagte Mon-
tag Abend im Concerthauſe „Sansſouci“. Dieſelbe beſchloß
nach einem Referat des Tiſchlers Th. Gercke über: „Die
Bedentung des achtſtündigen Arbeitstages“, 1. in der rich-
tigen Erkenntniß, daß nur durch eine Verkürzung der Ar-
beitszeit der durch das Maſchinenweſen hervorgerufenen
Arbeitsloſigkeit mit Erſolg entgegeungetreten werden kann,
mit allen geſetzichen Mitteln für die Einführung des acht-
ſtündigen Arbeitstages zu agitiren; 2. in der weiteren Er-
kenntniß, daß nur durch eine feſte Organiſation dieſes Ziel
zu erreichen iſt, dahin zu wirken, daß die Mehrzahl der
Kollegen dem Fachverein der Tiſchler beitritt. 3. Den 1.
Mai als Kundgebung dieſer ihrer Erkenntniß zu benutzen
und als Feiertag zu erklären. Ferner erklärten die An

e'ſchen Herkage. (Halliſcher Courier.

weſenden, daß eine Aufbeſſerung der Arbeitsverhältniſſe

Kaffee kommen.“ Frau Räthin: „Hat die Mama ſonſt
nichts geſagt?“ Anna: „Ja, ſie hat geſagt, einmal
müßte ſie ſchon in den ſauren Apfel beißen!“

Es kommt Beſuch. Die Damen bewunderu ein präch-
tiges Kiſſen aus rothem Plüſch. Auf die Frage, wo der
ſchöne Stoff gekauft ſei, antwortet Elschen, ehe die Mama
noch den Mund anfthun kann: „Aber der iſt ja gar nicht
gekauſt, der iſt ja aus den alten Hoſen von unſerem Be
dienten genommen.“

Der Onkel iſt zu Beſuch und wartet auf das Mittag-
eſſen. Es iſt zwei Uhr. Endlich ſragt er Karlchen:
„Wann wird denn bei Euch zu Mittag gegeſſen?“
e „Die Mama hat geſagt, gleich, wenn Du fort

iſt.“
Es iſt Nachmittags vier Uhr. Zwei Damen machen

Viſite. Die Mama, die friſchen Kuchen eingekauft hat und
denſelben für ihre Familie retten möchte, ſagt: „Ent-
ſchuldigen Sie uur, meine Damen, daß ich Sie nicht zum
Kaffee einladen kann, aber wir haben heute bereits um drei
getrunken“, worauf Clärchen einfällt: „Aber Mama, wir
haben ja noch gar nicht getrunken, und der Kuchen, den ich
geholt habe, ſteht ja auch noch im Eisſchrank.“ Es ent-
ſteht ewige Feindſchaft.

Jn einer Kaffeegeſellſchaft ſitzt die Mutter oben am
Tiſch, als Jda eintritt und ruft: „Mama, der Barbier iſt
dal“ „Nun gut, ſo ſage es dem Papa!“ „Aber
Mama,“ iſt die Antwort, „hente iſt doch Dein Tag.“
Der Kaffeetiſch iſt nur mit Mühe vor dem Umſtürzen zu
bewahren.

Frieda ſieht zu, als der Bräutigam ihrer älteren
Schweſter ſich die Zähne putzt. „Du,“ ſagt ſie, „nimmſt
Du Deine Zähne nicht heraus? Meine Schweſter nimmt
ihre Zähne immer in die Hand, wenn ſie ſie putzt.“

s iſt große Geſellſchaft. Ein Herr hat das Un
glück, ein Glas zu zerbrechey. Leuchen richtet ſich bei

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene

Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
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die Zeile 40 Pf.

itung
182. Jahrgang..

es vvird jetzt 20 Mk. Durchſchnittslohn gezahlt und 10 bis
12 Stunden gearbeitet dringend am Platze iſt und über
kurz oder lang in eine Bewegung zur Erringung derſelben
eingetreten werden muß, den Zeitpunkt, an welchem ſie
ihren Anfang nehmen ſoll, zu beſtimmen, ſowie die For-
dernngen zu formuliren, aber einem Beſchluſſe des Fach
vereins des Tiſchler zu überlaſſen, ebenſo von jetzt ab keine
Ueberſtundenarbeit mehr zu thnn, um den Meiſtern nicht
die Magazine zu füllen, in welchem Falle der Strike ver
loren wäre. Die Forderungen ſind: Neunſtündige Arbeits
eit, Bezahlung von 20 Mk. Koſtgeld (Abſchlag auf den
lkkord) fur die Woche, Abſchaffung der Sonntags und

Ueberſtundenarbeit, Beſeitigung der Werkſtatt-Ordnungen.
Abänderung des Reichsadlers. Wie auf den mil dem

1. Oktober v. J., nen eingeſührten Poſtwerthzeichen, ſo wird
quch auf den Münzen der Reichsadler einer Abänderung unker-
zogen und demſelben eine mehr den Anforderungen der Heraldik
entſprechende Geſtalt gegeben. Zwanzig-Markfſtücke mit dem
neuen Reichsadler ſind der „Mod. Ztg.“ zufolge bereits in dieſen
Tagen im. Verkehr erſchienen

Die Fürſtin Bismarck iſt, dem „Hamb. Korreſp.“
zufolge, von ihrer Erkrankung wieder vollſtändig geneſen.

Herr Pr. Werner v. Siemens erklärt jetzt, daß er aller
dings beabſichtige, als perſönlich haftender Geſellſchaſter der
Spna auszutreten und die Geſchäftsleitung gänzlich ſeinen
Söhnen und Mitinhabern zu überlaſſen. Da er jedoch mit
ſeinem ganzen Geſchäftskapital als Kommanditiſt in der Firma
verbleibe, ſich auch die Entſcheidung in wichtigen Geſchäſtsfragen
vorbehalten habe, ſo finde eine Aenderung der Grundlage des
Geſchäſtes überhaupt nicht. ſtatt. Der Zweck ſeines formellen
Austritts ergebe ſich aus ſeinem Wunſche, noch bei ſeinen Leb-
zeiten alle J derartig zu geſtalten, daß der ungeſtörte
Fortgang des Geſchäftes unter allen Umſtänden geſichert ſei-

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Dienſtag

nach einer Spazierfahrt die Vorträge des kommandirenden
Admirals, Vize-Admirals Frhrn. v. d. Goltz, des Staats
Sekretärs im Reichs-MarineAmt, Kontre-Admirals Heusner,
und des Chefs des Marine-Kabinets, Kapitäns zur See
Freiherrn von Senden-Bibran, arbeitete mit dem Chef des
Militär-Kabinets, General- Adjutanten von Hahnke, und
nahm die perſönlichen Meldungen mehrerer höherer Ofſiziere
entgegen. Am Nachmittage hatten die Perſönlichkeiten der
unmittelbarſten Umgebung weiland Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin Anguſta und im Anſchluß hieran Seine Durch
laucht der Fürſt von Fürſtenberg die Ehre des Empfauges.
Später findet bei den Kaiſerlichen Majeſtäten im hieſigen
Königlichen Schloſſe engere Familientafel und für das Ge
folge Marſchalltafel ſtatt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin ertheilte Dienſtag
Vormittag 12 Uhr dem Reichstagspräſidium Andienz
und nahm aus dem Munde des Herrn von Levetzow die
Beileidsbezeugung des Reichstags um den Heimgang der
Kaiſerin Auguſta entgegen. Die Kaiſerin antwortete tief
bewegt und tiefgerührt und rühmte die Thätigkeit der Ver
blichenen auf allen Gebieten.

Se. Königl. Hoheit der Regent von Braun
ſchweig, Prinz Albrecht, und deſſen Gemahlin werden
noch einige Zeit zum Beſuch in Berlin verbleiben. Die
übrigen Fürſtiichkeiten, welche zur Theilnahme an den
Trauerfeierlichkeiten kürzlich nach Berlin gekommen waren,
haben, außer den bereits gemeldeten, im Laufe des geſtrigen
Tages ſämmtlich Berlin wieder verlaſſen. Nur Se. Königk.
Hoheit der Großherzog von Sachſen und der Groß
herzog und die Großherzogin von Baden gedenken,
ſich noch einige Zeit in Berlin aufzuhalten. Der Groß

ihrer Mama auf die Zehen in die Höhe und flüſtert,
ſodaß es der ganze Tiſch hören kann: „Gerade eins von
den geborgten!“

Die Mama giebt ihrem Töchterchen einen ſchönen
Apfel bei der Abendgeſellſchaft. „Aber ſo gieb doch der
Mama einen Kuß,“, ſagt der Papa. „Jch darf jetzt
nicht,“ iſt Elſas Antwort, wenn Mama geſchminkt iſt,
hat ſie es mir verboten.“

„Sie verzeihen,“ ſagt der Vankdirektor, „ich habe
keine Minnte Zeit mehr, ich muß zu einer wichtigen Ge
neralverſammlung.“ Da ſteckt der kleine Oskar den
Kopf zur Thür herein und ruſt: „Papa, ich habe die
neuen Karten und die Kiſte Cigarren von oben geholt, ſoll
ich ſie gleich in's Spielzimmer tragen

Kündin: „Jetzt geben Sie mir noch ein Pfund ge
ſtoßenen Zucker.“ Kaufmann: „Na, da werde ich Jhnen
gleich von der friſchen Sendung, die eben angekommen iſt,
geben. Kleiner Sohn des Kaufmanns: „Aber Valer,
da haſt Du ja uoch kein Mehl dazwiſchen gethan.“

Dame: „Werden Sie das Kleid ganz ablegen?“
Hausfrau: „Nein, ich möchte es färben laſſen, weiß aber
noch nicht wie.“ Söhnchen: „Mama kannſt Du das
Kleid nicht mit der Farbe färben, mit der Du Deine
Backen färbſt?

Paul überbringt der Frau Direktor zum Geburtstag
ein Bonquet und wartet dann ſchweigend, nachdem er
ſchon freundlichſt verabſchiedet. Dame: „Nun, Kleiner,
weshalb warteſt Du denn noch?“ Paul: „Mama hat
jeſagt, ich ſolle von der Geburtstagstorte nichts fordern,Weber warten, bis ich etwas bekomme.“

Jm Frenndeskreis ſagt der Papa zu Willy: „Frenue
Dich, Willy, ſoeben hat die Großmama geſchrieben, daß
ſie nächſtens zum Beſuch kommen will.“ illy: „Ach,
Papa, da werden wir wohl wieder einen kleinen Brnded
bekommen?“



n r

zog und die Großherzogin von Baden beſuchten Monkag
bend das oſpital und wohnten in der Kapelle

daſelbſt einer Gedächtnißfeier für weiland Jhre Majeſtät
die Kaiſerin Auguſta bei. r Theilnahme an derſelben
waren auch die Damen der Umgebung Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin Auguſta daſelbſt erſchienen,

Deutſcher Reichstag.
42. Pleuorſitzung vom 14. Januar. 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: von Verdy du Vernois,

von Lylander. JBuf der Tagesordnung ſteht zunächſt die weitere Spezial-
ber thung des Militäretats und zwar die Titel des außer
ordentlichen Etats, welche ſich auf das Artillerie und Waffen-
weſen beziehen. Es werden verlangt für Ausgaben aus Anlaß
der Aenderung der Wehrpflicht 45813000 und Beſchaffung
für artilleriſtiſche Zwecke 61224 100

eferent Abg. v. Huene führt aus, daß die Budgetkom-
miſſion zur Berathung dieſer Forderung eine Subkommiſſion
eingeſetzt habe, beſtehend aus den Herren von Bennuigſen,
v. Wedell-Malchow, Graf Behr-Behrenhoff, Richter und v. Hnene.
Die Mittheilungen, welche dieſe Subkommiſſion ſeitens der Re
Bern empfangen hat fuhrten dazu daß die Forderung zur

Aplligung, empfohlen wurde. Aber es war nicht möglich,
der Budgetkommiſſion ausführlichere Mittheilungen zu

machen.
Die beiden Titel werden daxauf bewilligt.
Es folgt die Berathung des Berichts der Geſchäftsordnungs-

kommiſſion, betr. die Fortdauer des Mandats des Abg. Del-brück, welcher ſchon früher zum außerordentlichen Profeſſe- er

nannt iſt, aber jetzt erſt ein Gehalt S hat.
R Die Kommiſſion beantragt, das Mandat für erloſchen zu

erklären.
Abg. v. Unruhe-Bomſt (Reichsp.) ſpricht ſich für die

Giltigkeit des Mandats aus; Herr Delbrück ſei durch die Ge
währung eines Gehalts nicht in ein neues Amt getreten; er

ſein altes Amt behalten. Es treffe alſo der Artikel 21 der

er rn zu.Abg. Klemm (dk.) erklärt ſich gegen die weitere Giltigkeit
des Mandats.

Abg. Rintelen (Z.) ſpricht ſich für die Fortdauer des
Mandats aus, weil Herr Delbrück nicht in ein neues Staatsamt
eingetreten ſei.
Abg. Traeger (dfr.): Als Herr Delbrück zum außerordent-

lichen Profeſſor ernannt wurde, wurde ihm vom preußiſchen
Kultusminiſter exöffnet, daß er keinen Gehaltsanſpruch habe.
Sein Amt war alſo ein unbeſoldetes. Wenn ihm jetzt ein Ge-
balt zugewieſen iſt ſo handelt es ſich um ein neues Amt; er
tritt in ein beſoldetes Staatsamt ein und deshalb findet der
Artikel 21 der Reichsverfaſſung auf ihn Anwendung. Sein

Maudgt iſt erloſchen. tAbg. Fraucke (natl.) weiſt darauf hin daß dieſe Beſtim-
mungen der Reichsverfaſſung aus der preußiſchen Verfaſſung
entnommen ſeien. Dieſe habe ſie qus der belgiſchen und dieſe
aus der franzöſiſchen Verfaſſung übernommen. Jn der fran-
zöſiſchen Verfaſſung iſt die Annahme eines beſoldeten Staats-
amtes nicht verträglich mit der Stellung eines Parlamentariers.
Die Annahme eines unbeſoldeten Amtes dem damit Be
trauten keine Vortheile ſondern unr Pflichten. Auf die Be
ſoldung iſt das Hauptgewicht zu legen. Es ſoll verhütet wer
den, daß ein Parlamentarier durch die Regierung beeinflußt
werde durch die Zuwendung von materiellen Vortheilen.

Abg. Enneccerus (natl.) ertlärt ſich im Gegenſatz zu dem
Vorredner für die weitere Giltigkeit des Mandats da Herr
Delbrück nicht in ein neues Staatsamt eingetreten, ſondern in
ſeinem alten Amte verblieben ſei.

Dem Antrag der Kommiſſion gemäß wird das Mandat ſür
erloſchen erklärt.

Es folgt der Bericht der Wahlprüfungskommiſſion über die
Wahl des Abg. Websky.

Die Wahl war vom Reichstoge beanſtandet: es waren in
Bezug auf einzelne Behauptungen in dem Proteſte weitere Er
hebungen beantragt. Auf Grund des Ergebniſſes dieſer Erheb-
ungen beantragt die Kommiſſion die Giltigkeit der Wahl.

Abg. Gröber (3.) führt aus, daß die Erbebungen voll-
ſtändig die Wahrheit aller Proteſtpunkte ergeben haben. Die
Bergleute der Spiegelhütte ſind an der freien Wahl verhindert
worden:; der Landrath von Lieres hat eine Wahlbeeinfluſſung
ausgeübt durch die angebliche Aufklärung über das Septennat;
ein Bahnhofsinſpektor hat die ihm unkerſtellten Eiſenbahnar-
beiter und Beamten beeinflußt: der Schulinſpektor Gregorovins
hat die Lehrer, die ihm unterſtellt waren, durch ein Anſchreiben
beeinflußt; er iſt angeblich disziplinirt worden, aber dieſe Art
der Disziplinirung: Beförderung zum Seminardirektor, dürfte
ſich wohl auch mancher Andere gefallen laſſen. (Sehr richtig!
links Mathematiſch läßt ſich die Wirkung all dieſer Wahlbe-
einfluſſungen nicht nachweiſen. Aber wenn es ſich um eine ſo
rohe Zahl von Beeinfluſſungen handelt und wenn die Mehr-
eit nur 161 Stimmen beträgt, ſo daß 81 Stimmen nach der

einen oder anderen Seite eine Aenderung des Wahlreſultats
herbeiführen können, dann muß eine ſolche Wahl kaſſirt wer-
den. Herr von Bennigſen hat dafür geſtimmt, daß die Wahl
beanſtandet wurde; ich hoffe, er wird heute für die Ungiltigkeit
der Wahl ſtimmen.
Abg. Hegel (dkonſ.) führt aus, daß nicht in allen Fällen

die Wahrheit der Behauptungen des Proteſtes nachgewieſen ſei;
vielmehr ſei in Bezug auf die Beeinfluſſung der Bergleute nicht
nach gewieſen, daß dabei dolos verfahren ſei. Was den Schul
inſpektor Gregorovius betrifft, ſo ſei der von ihm begangene
Verſtoß durch die ihm ertheilte Rüge geſühnt. Daß der Mann
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durch dieſe Disziplinirung nicht unfähig geworden iſt, ein Amt
auszufüllen, iſt ſelbſiverſtändlich. Deshalb kann ſeine Anſtell
ung als Seminardirektor bei dieſer Sache nicht ins Gewichtfallen Jch kann deshalb nur empfehlen, der wohlbedachten
rin der S hhriunastommiſſion zu folgen und die Wahl
ür giltig zu erklären.di Ridert (deutſchfreiſ.): Die wohlbedachte Praxis der

Wahlprüfungs- Kommiſſion war früher eine andere. Als in
einer badiſchen Gemeinde ein Bürgermeiſter die Wahl eines
National Liberalen in einer Geineinde Verſammlung em-
pfohlen hatte, proteſtirten die Konſervativen dagegen und
die Wahl wurde kaſſirt. Hier hat ein Kreis Schul
Jnſpektor 171 Lehrer beeinflußt, und das ſoll von gar
einer Bedeutung ſein, ſondern die Wahlprüfungskommiſſion

verlaugt einen Beweis dafür wie viel Lehrer durch das
Schreiben des Kreisſchulinſpectors wirklich beeinflußt worden
ſind. Dieſer eine Fall würde genügen, um die ganze Wahl zu
kaſſiren. Und neben dieſem einen Falle ſind die anderen alle
auch vollſtändig bewieſen. Durch die Zeugenvernehmungen ſind
die anderen behaupteten Wahlbeeinſtuſſun en ebenfalls nachge-wieſen worden und trotzdem nimmt die neten ſon
von all dieſen Dingen keine Notiz und geſteht ihnen durchaus
keinen Einfluß auf die Entſcheidung über die Giltigkeit der Wahl
zu. Die Regierung babe an die Kreisſchulinſpektoren Refkripte
erlaſſen, daß ſie die Lehrer zur politiſchen Thätigkeit für die
Septennatsparteien auffordern ſollen. Die Kreisſchulinſpektoren
haben auf die Lehrer eingewirkt und man kann ſich deshalb
nicht wundern, daß zum BVeiſpiel ein Lehrer in der Schule von
freiſinnigen Wählern als von freiſinnigen Schuften“ geſprochen
habe. Das ſollen zwar ungeherige, aber keine unzuläſſigen
Wahlmanöver geweſen ſein. Wir können nur wünſchen, daß die
Mehrheitsparteien dieſe Mißachtung der Wablfreiheit heute be-
ſiegeln; das wird uns im Lande nur dienlich ſein. Gegenüber
ſolchen Vorgängen giebt es nur ein Mittel, die Kaſſirung der
Wahl; ſprechen Sie dieſelbe aus und ſchützen Sie dadurch die
Würde des Reichstages. (Beifall links.)

Abg. Veiel (natl) weiſt darauf hin, daß das Verbolten
des Lehrers Sommer mit dem Vorgehen des Kreisſchulinſpektors
Gregorovius in keinem Zuſammenhange ſteht.

Abg. Singer (Soz): Die Behauptungen des Proteſtes
haben ſich vollſtändig bewahrheitet; es hat ſich die Wahlbeein-
fluſſung ſeitens der Beamten und ſeitens der Arbeitgeber und
die Verletzung des Wahlgeheimniſſes hier wie überall bei den
Wahlen von 1887 bemerkbar gemacht. Die Wahlbeeinfluſſungen
ſeitens der Arbeitgeber überſchreiten doch in dieſem Falle Alles,
was man ſelbſt in dieſem Reichstage für zuläſſig halten ſollte.
Die Hoffnung des Herrn Rickert, daß die Wahl kaſſirt wird,
dürfte ſich nicht erfüllen; aber die Wählerſchaft, welche in ihrer
Wahlſreiheit bedroht iſt, wird ſchon die richtigen Folgerungen
ar ziehen. Wir werden für die Ungiltigkeit der Wahl
limmen.

Abg. Knlemann (natl.) erkennt an, daß der Fall ein zwei-
felhafter ſei, wie denn auch ſeine Partei in Bezug auf dieſe
wen nicht einer Meinung ſei. Aber er halte die Regierung

ür berechtigt, ſachliche Momente bei den Wahlen geltend zu
machen, wie dies in dem Falle Gregorovius geſchehen ſei, Mo
mente, die nicht bloß für die Lehrer, ſondern für das ganze
Volk von Bedeutung ſeien. Deshalb müſſe er für die Giltigkeit
der Wahl ſtimmen.

Abg. Windthorſt erklärt, daß der eine Fall Gregorovius
allein qusreiche, die Wahl ungiltig zu machen. Die National-
l beralen wollen doch liberal ſein, deshalb iſt es unmöglich, daß
ſie für die Giltigkeit der Wahl ſtimmen.

Jn der Abſtimmung wird die Wahl Websky für ungiltig
erklärt: für die Ungiltigkeit ſtimmen mit den r So
n raten und dem Zentrum auch eine Reihe von National-
liberalen.

Schluß 5 Uhr.
Nächſte Sitzung Mittwoch 2 Uhr. (Anträge aus dem Hauſe.)

Zu den Reichstagswahlen.
Die Königsberger Konſervativen haben geſtern

Abend beſchloſſen, das Kartell anzuerkennen und ſich bei der
S Reichstagswahl ebenfo zu verhalten, wie vor drei
Jahren. Jn Görlitz fand geſtern Abend ſowohl ſeitens der
nationalliberalen als ſeitens der konſervativen Partei eine
Generalverſammlung zur Beſchlußfaſſung über die Reichstags-
kandidatur ſtatt. Beide Verſammlungen beſchloſſen einſtimmig,
den Landtagsabg. Herrn v. Schenckendorff aufzuſtellen, der
ſich zur Bewerbung auch bereit erklärte.

Mordproceß Cartsburg.
Eine jener Blutthaten, welche in ſo trauriger Weiſe den

Schluß des verfloſſenen Jahres kennzeichneten, bildete denGegenſtand der Verhandlung, mit der am Dienſtag das
Schwurgericht des Landgerichts J. in Berlin ſeine erſte dies-
jährige Tagung fortſetzte. Wie gewöhnlich bei derartigen
Kapitalverbrechen war der Zuhörerraum bis auf den letzten
Platz gefüllt. Mit Spannung ſah man der Vorführung des
Augeklagten entgegen, der, kaum dem Knabenalter entwachſen,
eine That beging, welche die Einwohner der Reſidenz mit Ent-
ſetzen erfüllte. Auf Mord und Diebſtahl lautete die Anklage.
Der Angeklagte macht in der That noch einen vollſtändig
knabenhaften Eindruck; er iſt in Gefängnißkleidung und ſcheint
von ſeinem Gewiſſen nicht ſehr. bedrückt zu werden, denn er
ſieht zientlich unbefangen in dem großen Saal umher. MehrereMale wirft er einen henen Blick nach dem Zuhörerraum auf
eine dort ſtehende Gruppe weinender Frauen; es ſind An-
gehörige des jugendlichen Verbrechers, welche dem en
Drama beiwohnen. Die Anklage vertritt Staatsanwalt Krobitzſch
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„Onkel Student“, fragt Edwin, „draußen fährt die
Fenerwehr, gehſt Du nicht auch mit zum Brande?“ „Aber
weshalb denn“, antwortet dieſer, „ich gehöre ja nicht
e Edwin: „Aber Papa ſagt doch, Du pumpſt
überall.“

Der kleine Philipp hat von der Mama Schläge be-
kommen. Er geht ins Bureau zu Papa, bei dem mehrere
Herren ſind und ruft weinerlich: „Papa, Mama hat mich
mit dentſelben dicken Stock gehauen, wie Dich geſtern.“

Mama: „Geh' ſchlafen, Gretchen, lauf' zu Betty,
gieh ihr einen Kuß und ſage, ſie ſoll Dich zu Bett bringen.“
Gretchen: „Nein, Mamachen, wenn man die Betty küßt,
ſchlägt ſie, geſtern hat ſie den Bruder Otto, der ſie küſſen
wollte, auch geſchlagen.“

Rudolf: „Onkel, biſt Du jetzt wieder geſund
Onkel: „Aber ich war ja gar nicht krank.“ Rudolf:
„Papa ſagt aber, Du wärſt auf den Kopf gefallen.“

Lehrer bei der öffentlichen Religionsprüfung: „Fritz-
chen, wie heißt das Weſen, das alles ſieht und hört, das
ſtets in Deiner Nähe iſt, wenn Du auch ganz allein in
den Keller ſchleichſt und vor dem ſelbſt ich nur ein Sand-
korn bin?“ Fritz (weinerlich): „Die Frau Lehrerin.“

Die Schwiegermutter kommt zum Beſuch und trifft
Mäxchen allein im Zimmer. Sie fragt: „Jſt der Papa
ſchon lange fortgegangen?“ Mäxchen: „Nein, eben erſt,als er Dich kommen ſh.

„Merke Dir, mein Kind“, ſagt die Mutter bei Tiſch,
„was heute der Herr Pfarrer predigte: der Menſch ſoll
ſich ſelbſt verleugnen.“ „Aber Mama“, iſt Roberts
Antwort, „Du läßt Dich ja immer durch den Bedienten
verleugnen.“

Karlchen kommt zu der Mama, die Kafſeedamen
bei ſich hat: „Mama, gieb mir doch Geld, wenn ich Zucker
vom Krämer holen ſoll.“ Mama: „Aber weshalb denn,
ich hotte Dir ja das Buch mitgegeben.“ Karlchen: „Das

will er nicht mehr, hat er geſagt, erſt ſollen wir das vorige
Jahr bezahlen.“

Tante: „Nun, Linchen, willſt Du mir keinen Kuß
geben Linchen: „Nein, Mama hat geſagt, Du hätteſt
einen ungewaſchenen Mund.“

Vater zum Söhnuchen: „Du bleibſt zu Hauſe und
branchſt Dich nicht alle Tage auf der Gaſſe herumzutreiben.“
Söhnchen: „Laß mich fort, Papa, ſonſt ſage ich's der
Mama, und Du darfſt dann auch heute Abend nicht in's
Wirthshaus gehen.“

eſuchende Dame zu zwei Schweſterchen: „Alſo
Jhr zieht nächſten Monat fort von hier, weshalb denn
Luiſe: „Papa iſt verſetzt worden.“ Marie (vorwurfs-
voll): „Aber, Luiſe, Mama hat Dir doch verboten, zu er
zählen, wenn bei uns etwas verſetzt wird.“

Dame: „Meine Tochter Frieda macht außerordent-
liche Fortſchritte im Jnſtitut, ſie malt, ſie muſicirt, ſie“
„iſt eine dumme, aufgeblaſene Gans,“ fällt hier der kleine
Julins zu ihrem Entſetzen ein. „Entſchuldigen Sie nur,“
fährt ſie fort, „Alles ſchnappt der Junge von meinem
Manne anuf.“

„Jſt Dein Vater heute nicht in der Kirche?“ fragt
der vorübergehende Pfarrer den vor der Thür ſpielenden
Knaben. „Nein,“ antwortet Emil, „er wollte heute mal
zu Haus ſchlafen.“

Der Papa ſagt zu ſeinem Söhnchen, das eben wieder
beſchmutzt aus dem Garten kommt: „Du biſt ein rechtes
Ferkel, Franz!“ Und als dieſer ihn erſtaunt anſieht, fährt
er fort: „Nun, weißt Du denn nicht, was das iſt?“
a ja,“ antwortet Frauz, „einem großen Schwein ſein

ind

Die Mama will Hedwig S Bett bringen, und als
ſie nicht 87 will, ſagt ſie: „Sieh nur diekleinen Hühner
chen an, die gehen auch ſchon ſchlafen,“ worguf Hedchenantwortet: ber die Alte geht auch mijt!“ Srdh

die Vertheidigung führt Rechtsanwalt Dr. Bieber. Die Zahl
der geladenen Zeugen beträgt vierzehn, außerdem ſind Geb.
Rath Dr. Wolff un e x s Dr. Quittel als Sach
verſtändige zur Stelle. Auf dem Gerichtstiſche liegt das Veil,
mit welchem der, Angeklagte ſeine That verübt hat. Der That
beſtand iſt kurz folgender: Am 2. Dezember v. J. „fand man
die 59jährige Wittwe Emilie Stehl in ihrer Wohnung, Grünguer-
ſtraße 5, ermordet vor. Der Kopf war fürchterlich zugerichtet,
er zeigte S klaffende Wunden, die bis auf's Gehirn gingen
Ein mit Blut bedecktes Küchenbeil, welches nahe der Küche ag,
war offenbar das Werkzeug, mit dem die That vollbracht winde.
Nach der Sachlage war die Ermordete bei der Näharbeit hinter
rücks überfallen worden, und daß es ſich um einen Raubmord
handelte, bewieſen die geöffneten und durchſuchten Möbel. Aus
einem Kleiderſchrank fehlte ein Anzug eines zur Miethe
wohnenden Mannes; dagegen hatte der Thäter zwei Geld
taſchen mit zuſammen 1,91 Mk. überſehen. Der Verdacht der
Thäterſchaft lenkte ſich bald auf den Neffen der Ermordeten,
den Angeklagten Cartsburg, welcher unter ſeinen Angehörigen
als ein Taugenichts bekannt war. Er hat trotz ſeiner Jugend
bereits dreimal wegen Diebſtahls mit dem Ge
fängniß Bekanntſchaft gemacht und war in der Zeit vor
dem Morde v und mittellos.fung erfolgte bekanntlich bald darauf im Mecklenburgiſchen.

Aus der r des Augeklagten heben wir Folgendes
hervor Derſelbe bekennt ſich ſchuldig, ſeine Tante vorſätzlich
und mit Ueberlegung ermordet und ren geſtohlen zu
haben. Von ſeinem verſtorbenen Vater, einem Schneider, der
6 Kinder hinterließ, weiß der 1871 in Berlin geborene katho-
liſche Angeklagte nicht viel; aus der Schule iſt er wiederbolt
weggelaufen. Ein Bruder des Angeklagten iſt wegen Mord-verſüchs gegen ſeine Frau zu 5 de r verurtheilt
worden. Als Arbeiter auf einem Gute hat Cartsburg einge
zogenes Geld unterſchlagen und iſt nach Berlin entwichen.
s hat er in einem Geſchäfte, in dem Bilderrahmen herge-

iellt wurden, gearbeitet, von wo er aber wieder weglief. Von
ſeiner Mutter zog er fort, da er ſich mit derſelben wegen ihrer
Vorhaltungen über ſein Leben nicht vertrug. Am I. Dezem-
ber beſuchte der Angeklagte ſeine Tante, die Stehl, die ihm
ebenfalls Vorwürfe über ſeine Strolcherei machte. Hier faßte
er den Entſchluß zur Unthat. Präſ.: Wie ſind Sie dazu ge
kommen, Jhre leibliche Tante, die Schweſter Jhres Vaters,
mit einem Beile niederzuſchlagen. Angekl. ſchweigt. Präſ. Jch
will Jhnen helfen: Bei Jhrer gerichtlichen Vernehmung hatten
Sie geſagt, Sie hätten geglaubt, daß die Tante im Veſitze
größerer Geldmittel ſei. Angekl.: Das iſt auch rigtig Präſ.
Bei Jhrer polizeilichen Vernehmung haben Sie allerdings ver-
ſucht, die Sache ſo darzuſtellen, als ob Sie durch die Vorwürfe
der Tante gereizt worden wären. Angekl.: Das hat auch mit
gewirkt. Präſ.: Sie haben die That aber doch erſt um 7 Uhr
begangen, es waren alſo ſchon 3-4 Stunden ſeit den Vorwür-
fen vergangen. Sind Sie ſchon mit dem Vorſatz hingegangen,
Jhre Tante zu ermorden Angekl.. Nein. Präſ. Wann kam
Jhnen denn der eutſetzliche Gedanke? Angek.: Eine halbe
Stunde, ehe ich u räſ.: Haben Sie auf den Vpſtigen
Augenblick gelauert? Angekl.: Ja. Präſ.; Haben Sie den
ſchrecklichen Gedanken, der in Jhnen lebendig wurde, nicht
niederzukämpfen verſucht? Angekl.; Nein. Präſ.: Haben Sie
guch gar nicht an die Folgen gedacht Augekl.: Jch habe ge
glanbf, daß mich Niemand geſehen haben würde. Präſident:
Sie haben aber nicht daran gedacht, daß Sie Jhrer Mutter
geſagt Datten, daß Sie die Tinte beſuchen würden.
Haben Sie nun in dem Augenblicke der That gar nicht
daran gedacht, welch' ſchweres Verbrechen Sie begin
gen Angekl.; Ja wohl! Präſident: Nun erzählen Sie
mal weiter, wie Sie die That vollführt haben. Angekl.. Jch
ſtand eine Weile hinter der Tante, dann ſah ich das Beil uno
dann habe ich losgeſchlagen. Präſ. Wie haben Sie das Beil
gefaßt. Angekl.: Mit beiden Händen und dann habe ich die
Tante gegen die linke Schläfe gehauen. Präſ.: Hat Jhre Tante
noch einen Laut von ſich gegeben? Angekl.: Nein, ſie fiel gleich
um. Präſ. Glaubten Sie dann, daß die Tante todt ſei? An
geklagter: Nein, ich habe ihr noch mehrere Schläge verſeßt.
Präſ. Was haben Sie dann gethan, als Sie ſich überzeuglen,
daß die Tante todt war. Angekl.: Jch bin dann an's Spind
gegangen und habe nach Geld geſucht, habe aber nichts gefunden.Präſ. Sie haben gar kein Geld gefunden? Aungekl.: Es war
blos ein altes Portemonnaie mit einem Pfennig Juhalt da und
das habe ich liegen laſſen. e Sie haben dann, als Sie
Jhre Hoffnungen nach Geld getäuſcht ſahen, die Lampe genom-
men und ſind hinüber gegangen in das Zimmer des Einwohners
und haben dort den Anzug geſtohlen. Angekl.: Jawohl. Präſ.
Wie lange ſind Sie nach Ermordung der Tante noch in deren
Wohnung geblieben Angekl.: Etwa eine grtelnde Präſ.
Sind Sie mit Blut beſudelt geweſen? Angekl.: Nein. Nach
der That hat Cartsburg den geſtohlenen Anzug verſetzt und ſich
als Knecht auf ein Gut in Mecklenburg verdingt, wo er feſtge

nommen wurde. tAus den Zeugenausſagen iſt Nachſtehendes hervorzuheben:
Der Vormund des Augeklagten, Herr Knoll, der den Vater
deſſelben perſönlich nicht gekannt hat, hat gehört, daß derſelbe
dem Trunke ergeben geweſen ſein ſoll. Die Mutter des Ange
klagten habe ſich redlich bemüht, aus ihren Kindern ordentliche
Leute zu machen. Der Angeklagte ſei ein Taugenichts geweſen,
und er als Vormund habe ſchon einmal den Antrag geſtellt ge
habt, ihn in eine Beſſerungsanſtalt zu bringen. Jrgendwelche
Krankheitsſymptome feien an, demſelben nicht bemerkbar geweſen
Die Schwägerin des Angeklagten, Frau Cartsburg, die Frai
ſeines Bruders, verweigerte ihr Zeugniß. Der Sachver-
ſtändige, Medizinalaſſeſſor Dr. Quittel, ließ ſich auch über die
Frage aus, ob der, Angeklagte irgendwie ein geiſtiges Gebrechen
zeige. Derſelbe erklärte, daß der Angeklagte keineswegs ſich in
einem geiſtigen Zuſtande befinde, welcher bei ihm die freie
Willensbeſtimmung ausſchließen könnte. Er habe aber aus der
Verhandlung doch einige Daken enknommen, welche darauf hin
weiſen, daß dem Angeklagten eine abnorm geringe Intelligenzinne wohne. Dafür preche namentlich ſein Verhalten nach der
That die geringe Ueberlegung bei den Vorkehrungen, ſich
zu ſchützen.
Während ſodann der Staatsanwalt für ein volles Schuldig

eintrat, führte der e aus, daß der Verſtaud des An
eklagten nicht ſo ausgebildet ſei, daß man ihm die nöthige
eberlegung bei Begehung der That zuſchreiben könne. Eine

verwahrloſte Erziehung habe das Uebrige gethan, den geringen
ſittlichen Halt, der dem Angeklagten innegewohnt, vollſtändig
zu untergraben und ſein ganzes Verhalten vor und nach der
That ſpreche dafür, daß der Angeklagte auf einer ſo tiefen
moraliſchen Stufe ſtehe, daß man das erſchwerende Moment
der Ueberlegung a mit Beſtimmtheit werde bejghen können.
Der Spruch der Geſchworenen lantete auf Schuldig des Mor-
des und des Diebſtahls. Der Angeklagte, welcher während der
Berathung der Geſchworenen mit ten Appetit ſein Mittags
brot verzehrt hatte, hörte die Verkündigung des Spruches mit
derſelben ſtupiden Gleichgiltigkeit an, welche er während der

Verhandlung zur Schau getragen, er erklärte auch,
Lichts weiter zu ſagen zu haben. Der Staatsanwalt bean

tragte, gegen den Angeklagten die Todesſtrafe und Ehrverluſtauf die Dauer von zehn Jedreu außerdem wegen des Dieb-
ſtahls zwei Jahre Zuchthaus. Das Urtheil des Gerichtshofes
lautete ganz dem Antrage des Staatsanwalts gemäß.

Landtag der Provinz Sach'en.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Merſeburg, den 14. Januar 1890.
8. (Schluß) Plenarſitzung am Dienstag, den 14. Januar 1890.,

gen Vormittags 9 Uhr.
Der ſtellvertretende Vorſitzende, Abg. OberbürgermeiſtBötticher- Magdeburg theilt vor Eintritt in die e

mit, daß Sc. Exlaucht, Graf Otto zu Stolberg zu ſeinem großenBedauern krankheitshalber verhindert ſei, be Sitzung beigzu
wohnen; der Dank des Hauſes für die Uebernahme des Vor-
ſitzes und die Leitung der Sitzung wird Sr. Erlaucht ſchriftlich
l e e Finwglige Schlußbergth

unkt 1. inmalige ußberathung der unge-druckten Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes, ver
die allgemeine Ermächtigung deſſelben für Fälle des
Beſuchs der Provinz ſeitens Sr. Majeſtät des Kaiſers
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und Königs Referent: Herr Abgeordneter Voigtel wird
eheimter Sihung verhandelt.
Punkt 2 und 3 betreffen Abtretung des Eigenthums

on Prov-Chauſſeeſtrecken an die Städte bezw. Stadt-
emeinden Stendal und Quedlinburg und werden den
jetr. Anträgen gemäß 95 gPunkt 4. Bericht des Landtagsvorſtandes über Pe-
itignen. Ueber eine Petition des Magiſtrates zu Crop-
peuſtedt wird, da dieſelbe nicht dem Provinzial-Ausſchuß vor
jelegen hat, zur Tagesordnung übergegangen.

Ebenſowenig hat der Landtags-Vorſtand auf eine Petition
des Paſtor Schneider und Genoſſen in Sachen der Spar-
nd Kreditbauk Oſterfeld eingehen können.

Punkt 5 Bericht der Rechuungskommiſſion wird
als erledigt angeſehen.

Hierauf giebt der ſtellv. Vorſitzende eine kurze Geſchäfts-
berſicht, nach welcher in der vergangenen Landtagsperiode

147 Vorlggen, Rechnungen und Petitionen zur Erledigung ge
ommen ſind: von dieſen ſind 114 nach entſpr. Vorberathung in
18 u r i vor das Plenum gelangt.Alterspräſident Abg. Bürgermeiſter g. D. Sachſe dankt
darauf im Namen des Landtags, welcher ſich zum Zeichen der
Zuſtimmung von den Plätzen erhebt, dem Vorſitzenden und
ſtellvertretenden Vorſitzenden für die Mühwaltung und den

fifer, mit dem die Verhandlungen geleitet worden ſeien, worauf
ſtellv. Vorſitzender Bötticher dankend erwidert, daß die ſchnelle

rledigun möglich geworden ſei Dank der fleißigen Vorbe-
reitungen der Landesdirektion und der Kommiſſionen, ſowie der

eundlichen Unterſtützung der Schriftführer; er ſpricht den Wunſch
ans, daß die gefaßten Beſchlüſſe der Provinz zum Segen ge-
reichen mögen.

Regier.-Kommiſſar Ober- Präſident Excell. von Wolff:
Hochverehrte Herren!

Unter dem Eindruck des tief ſchmerzlichen Verluſtes, welcher
durch das Hinſcheiden gorer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta
von Neuem das Kaiſerliche Haus und unſer Volk betroffen hat,
ſind Jhre diesjährigen Berathungen zum Abſchluß gelangt.
Welchen innigen Antheil Sie an dieſem Trauerfalle nehmen,
haben Sie an Allerhöchſter Stelle bereits zum Ausdruck ge-
bracht und wird Jhuen dafür der Dank der Provinz ſicher ſein.
Betrauern doch Alle in der heimgegangenen Kaiſerin das edle
Vorbild ſtrengſter und gewiſſenhafteſter Pflichterfüllung, wahrer
Herzensgüte, aufrichtiger Frömmigkeit und echter Barmherzig-
keit, wovon die zahlreichen und großartigen Schöpfungen werk-
thätiger chriſtlicher Liebe, deren Seele die hohe Verblichene war,
ſo beredtes Zeugniß ablegen.

Auf dem Gebiete der Jhrer Fürſorge anvertrauten Ver
waltung haben Sie den ſorgfältig vorbereiteten und begründe-
ten Ankrägen Jhrer Organe entſprechend den Haushaltsplan
für die nächſten beiden Rechnungsiahre feſtgeſtellt, für die wei
tere Ausſtattung und fernere r der Provinzial-An
ſtalten in reicher Weiſe georg und insbeſondere den Neubau
einer Taubſtummen- Anſtalt in Oſterburg und einer Hebeammen-
Lehr- Anſtalt in Magdeburg geſichert. Auch haben Sie Jhr
lebhaftes Jntereſſe für die hei: niſche Landwirthſchaft in erfreu-
licher Weiſe dadurch wahr daß Sie zum Zwecke der Anlage
und Unterhaltung eines Sortenobſtgartens mit Baumſchule die
erforderlichen Mittel bewilligt haben: den Beamten der Pro
vinzial-Verwaltung haben Sie ferner dadurch eine Erleichter
ung verſchafft, daß Sie, dem Vorgange der Kgl. Staatsregier
ung entſprechend, die Wittwen und Waiſengeldbeiträge auf die
Provinz übernommen haben. Auch gereicht es der König-
lichen Staatsregierung zur Befriedigung, daß Sie das Fortbe-
ſtehen der drei Gewerbekammern der dieſſeitigen Provinz für
den Reſt der erſen 6jähr. Wahlperiode durch Einſtellung von
erforderlichen Mitteln in den Haushaltsplan geſichert haben.
Jhre in Anſehnng der anderweiten Organiſation der Gewerbe
kammern geäußerten Wünſche werden, wie ich Jhnen in Aus-
ſicht ſtellen zu können glaube, ſeitens der Königlichen Staats-

Laute regierung einer ſorgfältigen und wohlwollenden Erwägung unter
gleich zogen werden.gert Die Einmüthigkeit, mit welcher in der großen Mehrzahl
reßt. Jhre Beſchlüſſe gefaßt worden ſind, legt ein neues erfreuliches
igten. eugniß von dem Geiſte ab, welcher auch den neugewählten
n Provinziallandtag beſeelt. Sie dürfen daher auch diesmal von
den. hier mit dem Bewußtſein ſcheiden, daß Jhre Berathungen zur

In en fegensreichen Entwickelung unſerer Provinz britragen

u erden.Sie Jm Allerhöchſten Auftrage erkläre ich den XI. Provinzial
nom- landtag der Provinz Sachſen für geſchloſſen.
huers Stellv. Vorſitzender, Geh. Reg.-Rath Bötticher: Meine
d Herren! Wir ſchließen unſere Berathungen, indem wir in
eren patriotiſch gehobener Stimmung den Ruf wiederholen, mit dem
ral wir unſere Sitzungen eröffnet haben, den Ruf: Se. Majeſtät,
ach unſer Alergnadigtte, Kaiſer und König lebe hoch! Das Haus

d, ſich ſtimmt dreimal begeiſtert in den Ruf ein.
eſtge Schluß des Landtags 11 Uhr.
eben:
Pater
ſelbe Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
lnge Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

tliche Quellenangabe geſtattet.eſen, Weißenfels, 14. Januar. (Sanitäts polizeiliche
t ge Maßnahmen.) Sämmtliche Schulräume, in denen der Unter
elche richt am 2. Januar wieder aufgenommen werden wird, ſollen
eſen nach einem fürſorglichen Magiſtratsbeſchluß zuvor desinfizirt
Frai werden. Der Stadtarzt Dr. Eichner iſt mit der Ausführung
ver und Ueberwachung dieſer dankenswerthen Maßnahmen betraut.
r die Weißzenfels, 14. Januar. (Jn einer öffentlichenechen Schuhmacherverſammlung), welche geſtern Abend hier ab-
ch in gehalten wurde, ſprach zunächſt Herr Pantoffelmacher Deumer
freie von hier in längerer Rede gegen die Gewerkvereiue, die in den
der 26 Jahren ihres Beſtehens noch nichts geleiſtet hätten und für
hin den Beitritt zum Verein deutſcher Schuhmacher. Dann ver-
genz ſtändigte man ſich über eine nene Werkſtattordnung.
der e Lützen, 13. Januar. Krankheiten.) Zu derſich etwas im Abnehmen begriffenen Jnfluenza geſellt ſich nun auch

die Diphtheritis, hoffentlich beſchränktlſich die Letztere auf die bis
ildig jetzt ſeſtgeſtellten vereinzelten Fälle. Der Unterricht an unſeren
An Schulen iſt heute wieder aufgenommen worden.
hige V Eisleben, 14. Jan. (Brandſchaden.) Dem Reſtaurateur
Eine Erdmen ger in Neckendorf (Waldreſtaurant) verbrannten
igen eines Abends, als er ſich mit ſeiner Frau in Biſchofroda befand.
udig ſämmtliche Fleiſchwagren von 2 über 6 Etr. ſchweren
der Schweinen in der Räucherkammer.

efen 8 Erfurt, 14. Januar. (Fortgeſetzte Lohn bewegung.nent Verhaftung.) Nün ſind auch die Schuhmacher in die ob
nen. bewegung eingetreten. Jn einer vorbereitenden Verſammlung
dor wurde der Beſchluß gefaßt, mit den Beſitzern der hieſigen
der größeren Schuhfabriken behufs Erſtrebung einer Lohnregulirung

ags in Verbindung zu treten. Nächſten Sonntag ſoll dann eine all
mit gemeine Schuhmacherverſammlung ſtattfinden. Hier wurden
der zwei Burſchen verhaftet, welche vor Kurzem auf einer hieſigenBeſitzung mehrere Bienenvölker auf grauſame Weiſe zer-

ean ſtört hatten. Die beiden Strolche tödteten die aufgeſcheuchten
luſt Bienen, durch angezündetes Stroh, das ſie in die erbrochenen
ieb- Körbe ſtopften.
ofes D Weimar 14. Januar. (Verſchiedenes.) Das am

d. aus Anlaß des Todes der Kaiſerin Auguſta angeordnete
rauergeläute iſt auf Befehl des Großherzogs heute wieder

eingeſtellt worden. Der Ergatberz und die FrauErbaroßberzogin ſind geſtern Abend ans Berlin hierher zu
rückgekehrt. Jn der letzten Verſammlung des weimariſchen

o. ewerbevereins theilte der Vorſitzende mit, daß die Abhal-
ung einer Thüringer Gewerbe- Ausſtellung i. J. 1891
n Eiſenach als geſichert zu betrachten ſei. Wie ich vernehme,

wird auf nächſten Sonntag von den Kartellparteien eine
Verſammlung in den Stadthausſagl einberufen, in der ſichW unſer Reichstagskandidat Baurath und Eiendahndirettor Kohl

gen er Wählerſchaft vorſtellen wird. Auch Prof. Dr. Delbrück-
in e ſoll für einen intereſſanten politiſchen Vortrag gewonnen
zor

lich V Judnſtrie, Handel und Finanzen.
r Srobe Berliner Pferdebahn 4pCt. Prioritäten,
des See abe. Die nächſte Ziehnng findet Ende Januar ſtatt.

egen den Coursverluſt von ca. 2 Et. bei der Auslooſung

übernimmt das Vaunkhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franuzöſiſche Straße 13, die Verſichernug für eine Prämie
von 14 Pf. pro 100 Mark.

Die e auf die erſte Klaſſe der Schloßfrei-
heit-Looſe erfolgt laur Proſpect am 16. d. Mts. bei der Hanu-
dels geſellſchaft. Darmſtädter Bank, Dresdner Bank, Deutſchen
Bank, Mendelsſohn u. Warſchauer in Berlin zum Preiſe von
52 für das Loos. Es ſind nur Zeichnungen aus Preußen
oder ſolchen Staaten zuläſſig, deren Landesgeſetze der Bethei
ligung an der Lotterie nicht eutgegenſtehen. Die Zeichnungen
haben durch Poſt inweiſungen zu erfolgen, auf welche für jedes
Loos 5 einzuzahlen ſind. Mit jeder Poſtanweiſung können
höchſtens 80 Looſe gezeichnet werden.

Jn der am 11. d. M. abgehaltenen Generalverſammlung
der Ver. Pommerſchen Eiſengießerei und Halliſchen
Maſchinenbau- Anſtalt wurde der Antrag auf Erwerbung
der in Barth unter der Firma Schloer und Salchow beſtehen
den Maſchinenfabrik, und im Anſchluß hieran die Erhöhung
des Gruudkapitals der Geſellſchaft um 300000 .4 beſchloſſen.

Die neue 5prozentige Jtalieniſche Rente, deren
dritte Serie von 8746500 Lire die Jnternationale Bank au der
Berliner Börſe demnächſt zur Einführung bringt, unterliegt
gleich der perpetnellen Rente der Einkommenſteuer, ſo daß der
Titel bis auf. die Amortiſirung dem Titel der alten Rente
gleicht. Die Tilgüng beginnt im Jahre 1897 und wird bis 1959
beendet ſein. Die Emiſſion findet zum Preiſe von 9430 ſtatt.

Die Anglobauk erhielt die Conceſſion für die Bruxer
Kohlenwerke.

Die Verwaliung der Metallwaarenfabrik Neufeld
ſchätzt die Dividende auf Grundlage eines vorläufigen Ab-
ſchluſſes auf 10

Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn. De-
zember. Einnahme aus dem Perſonenverkehr 8190 aus dem
Güterverkehr 50080 außerordentliche Einnahme 10000 -4,
Geſammteinnahme 68270 10390 bis Ende Dezember
717860 46760 40).

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 15. Jan. (Fernuſprechuachr. d. Hall. Ztg.)

Aus Rom wird dem „B. T.“ telegraphirt: Durch das
freundliche Entgegenkommen der hier erſcheinenden „Revue
international“ gewann ich Einſicht in einen Artikel des
Profeſſor Geffcken, der im nächſten Heft der genannten
Zeitſchrift erſcheint. Der Artikel betitelt ſich „Tripelallianz
und Jtalien“ und iſt eine überaus ſchneidige Widerlegung
des bekannten Gladſtone'ſchen Artikels in der „Contem-
porari“. Profeſſor Geffcken beſchäftigt ſich zunächſt mit
der Vergangenheit Gladſtones, deſſen ſämmtliche Re
gierungsacte er chronologiſch aufzählt und deſſen Unklar
heit und Jnkonſequenz, namentlich in der Politik gegen
Rußland, er unerbittlich an den Prauger ſtellt. Geffcken's
Anklagen ſind lauter Keulenſchläge, die Gladſtone geradezu
vernichten. Der erſte Abſchnitt des Geffcken'ſchen Artikels
ſchließt, bezugnehmend auf die von Gladſtone an Italien er
gangenen Rathſchläge, mitfolgender Frage: „Jſt ein Politiker,
der bei der praktiſchen Bethätigung ſeiner auswärtigen
Politik überall Fiasco gemacht hat, zu einem Urtheil über
die Angelegenheiten anderer Länder autoriſirt?“ Profeſſor
Geffcken beleuchtet alsdann die allgemeine europäiſche Lage,
rechtfertigt die Einverleibung Elſaß-Lothringens in Deutſchland und nagelt alberne Aeußerungen hinſchtlich des an

geblichen Rechtes der „Mutter Frankreich“ auf die ihr ent
riſſenen „Kinder“ feſt. Wenn andererſeits der Friede
ſeitens Rußlands nicht geſtört worden iſt, ſo war das allein
das Verdienſt der Tripelallianz. Gladſtone's abſichtliches
Jgnoriren der ruſſiſchen Jutriguen und ſeine bösartige
Polemik gegen die Tripelallianz ſtören den europäiſchen
Frieden. Geradezu abſurd ſei Gladſtone's Furcht vor einer
geheimen Allianz Englands mit den Mächten des Drei-
bundes. Wie Geffcken weiß, war Lord Salisbury
entſchloſſen, keine Störung des Gleichgewichts im Mittel
meer zuzulaſſen. Gladſtone's hierauf bezügliche Beſorg-
niſſe ſeien darum durchaus eitle Flauſen. Prof. Geffcken
kommt alsdann auf die Vortheile zu ſprechen, die Jtalien
aus der Tripelallianz erwachſen. Prof. Geffcken ſchließt
den Artikel mit der eindringlichen Warnung Jtaliens vor
Frankreich, das ſtets bereit ſei, die weltliche Herrſchaft des
Papſtes wieder herzuſtellen ſowie mit der Waruung vor
politiſcher Jſolirung. Durch den Auſchluß an Deutſchland
und Oeſterreich ſeien die wahren Jntereſſen Jtaliens am
beſten verbürgt.

Berlin. Wie in Reichstagskreiſen beſtimmt ver
lautet, wird der Reichskanzler zur Berathung des Sozialiſten
gebe hier erwartet. Das Geſetz ſoll in den beiden erſten

agen der nächſten Woche zur zweiten Berathung im
Reichstag gelangen.

Chemnitz. Bei der heutigen Landtags
Nachwahl ſiegte der vom Kartell unterſtützte
freiſinnige Candidat Eſche mit 3769 Stimmen
über den Sozialiſten Zeiſig, der 3177 Stimmen
erhielt.

Stuttgart, 14. Januar. Der Oberhofprediger,
Prälat Dr. v. Gerok iſt heute Mittag geſtorben.

Karl Gerok wurde geboren am 30. Januar 1815 zu
Vaihingen in Württemberg und in Stuttgart erzogen, wo ſein
Vater als Prediger wirkte. Wiſſenſchaftlich gebildet wurde er
auf dem Gymnaſinm zu Stuttgart beſonders durch G. Schwab,
dann im Tübinger Stift, wo er 1840--43 eine Repetentenſtelle
bekleidete. Jm Jahre 1844 als Diakonus in Böblingen ange
ſtellt, wurde er nach fünf Jahren nach Stuttgart berufen, wo er
1868 zum Oberhofprediger, Oberkonſiſtorialrath und Prälaten
ernannt wurde. G.'s Predigten, die verſchiedene Male geſam-
melt und wiederholt aufgelegt wurden (,Eangelienpredigten,
Eviſtelpredigten, Pilgerbrod, Aus ernſter Zeit, Hirtenſtimmen“)
begründeten zuerſt ſeinen Ruf. Jn weiteren Kreiſen iſt er be-
ſonders durch ſeine „Palmblätter bekannt geworden, eine durch
Junigkeit der Empfindung und Schönheit der Form gleich aus
gezeichnete Sammlung chriſtlicher Gedichte, welche ſich eines un-
gewöhnlichen Beifalls zu erfreuen hatten. Auf weitere Samm-
lungen geiſtlicher Gedichte folgten weltliche Gedichte, von denen
wir beſonders Deutſche Oſtern“ patriotiſche Zeitgedichte aus
den Jahren 1870/71 hervorheben. Auch hat G. verſchiedene er-
bauliche Schriften in Proſa veröffentlicht. Ferner gab er Paul
Gerhardt's Geiſtliche Lieder“ und Luthers Geiſtliche Lieder
heraus.]

Elberfeld, 14. Januar. Die Stadt Elberfeld
beſchloß die Errichtung einer Stiftung im Be
trage von 100000 Mark zur Verbeſſerung der
Wohnungsverhältniſſe der arbeitenden Klaſſen
als Zeichen bleibender Erinnerung an die ver-
ewigte Kaiſerin und Königin Auguſta.

München, 14. Januar. Se. Majeſtät der Kaiſer
ließ den hieſigen ſtädtiſchen Kollegien für die anläßlich
des Hinſcheidens weiland Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Auguſta übermittelte Beileidsadreſſe Allerhöchſtſeinen
huldvollſten Dank telegraphiſch übermitteln.

Koburg, 14. Januar. Die Herzogin von Coburg iſt
heut nach R izze abgereiſt. d S Iien, 14. Januar. Jn der heutigen Sitzung der Aus-gleichskonferenz, welche e Stunden wübrte, i die Be

rathung der Frage über die Errichtung einer Handels und
Gewerbekammer im öſtlichen Böhmen begonnen und zu Ende
geführt. Die nächſte Sitzung findet morgen um 1 Uhr ſtatt.

Paris, 14. Januar. Die neue Seſſion der ge
ſetzgebenden Körperſchaften iſt heute eröffnet
worden. Anſprachen wurden von den Altersvor-
ſitzenden nicht gehalten. Der Senat vertagte
ſich alsbald auf nächſten Dounerſtag. Die
Deputirtenkammer wählte Floquet mit 215 von
226 abgegebenen Stimmen zum Präſidenten.
Die Wahl eines Vizepräſidenten blieb ohne Er-
gebniß, weil das Haus nicht mehr beſchlußfähig
war. Die nächſte Sitzung wurde auf Donnerſtag
anberaumt.

Brüſſel, 14. Januar. Jn Liſſabon wird eine
Patriotenliga gebildet zur Einſchränkung des
Handels mit Großbritannien und zur Verhin-“
derung des Abſatzes britiſcher Waaren in Por-
tugal. Der Miniſter des Aeußeren, Gomez, hat bei
dem britiſchen Geſandten Petre wegen der Beſchimpfung
des britiſchen Wappens um Entſchuldigung gebeten. DerThäter, ein ſpaniſcher Kohlenhändler, ſoll baſtreft werden.

Der König hat Serpa Pimentel den Vorſitz im Kabinet
angeboten, Ribera würde dann das Auswärtige überneh-
men; das Kabinet ſoll heute gebildet werden. Eine Stu-
dentenverſammlung hat eine Glückwunſchadreſſe an Serpa
Pinto beſchloſſen. Ein Haufe Studenten, der mit Gewalt
zu den Cortes eindringen wollte, wurde von der Wache
zerſtreut. Es ſind im Ganzen 66 Verhaftungen vorge-
nommen worden.

Brüfſfel, 14. Januar. Der Deputirte Janſon brachte in der
heutigen Kammerſitzung einen Antrag ein, daß den Arbeitern
gemeinſam mit den Arbeitgebern das Recht der Ueberwachung
der Axbeit in den Bergwerken zuſtehen ſolle.

Madrid, 14. Jannar, früh. Ein heute Morgen um
2 Uhr veröffentlichtes Bulletin bekundet keine Ver-
änderung im Befinden des Königs. Die Beſſerung
dauert fort.

Kairo, 14. Januar. Stanley, Dr. Parke, Jephſon
und Stairs ſind heute Nachmittag hier eingetroffen und
auf dem Bahnhofe von dem Groß Ceremonienmeiſter des
Khedive, den egyptiſchen Miniſtern, dem amerikaniſchen
Generalkonſul Schuiler, dem engliſchen Generalkonſul
Evelin Baring, dem italieniſchen Vertreter Maccio uno
dem General Grenfell empfangen worden. Stanley-
ſtattete alsbald nach ſeiner Ankunft dem Khedive
einen Beſuch ab.
Lima, 14. Jannar. Die Frage betreffs der Anſprüche der
Jnhaber chileniſcher Bonds gegen Chili iſt nunmehr geregeltDen Bondsinhabern werden die Gugano Niederlagen in be-

ſtimmten Diſtrikten zugeſichert. Die chileniſche Regierung ver-
ſpricht, keinen Guano aus irgend welchem anderen Gnanolager,
welches auf chileniſchem Gebiete beſtehen dürfte, während eines
Zeitraumes von 4 Jahren zu verſchiffen, und tritt 80 Prozent
des Antheiles des Staates aus dem Guano-Ertrage ſeit dem
d nb 1882, ſowie den Geſammtbetrag der in der Bank von
England deponirten Gelder, welche die Hälfte des Ertrages aus
den Gugano Verkäufen repräſentiren, an die Bondsinhaber ab.
Dieſe Konzeſſionen werden auf 2 Millionen Pfd. Sterl. ge-
ſchätzt. Das Geſetz, welches dieſen Vertrag mit dem Haufe
äraee Hetifigirk, iſt von der pernaniſchen Regierung heute ver
offentlicht.

Börſenachrichten.
Berlin, 14. Januar. Die heutige Börſe eröffnete

in feſter Tendenz und mit Kurserhöhungen der meiſten Deviſen.
7 zweiten Börſenhälfte ſchwächte ſich die Geſammttendenz

etwas ab.

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 14. Jan. 4 2,02 15. Jan. 4 2,06 60,04

Trotha r 240 10Straußfurt r 140 7,4b 0,05Elb e.
Magdeburg 13. Jan. 1,10 14. Jan. 1,21 0,11
Dresden 1,08 1,90 0,18Außig e 929 e e e 9.07 0, 16

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 14. Jannar. Weizeu (mit Ausſchlug von Aanhweizen)per 1066 Kilgrt.
loco feſt, Termine flau, geſündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco
180 200 Mk. vach Qualität bez., Lieferungsqualität 197,5 Mk. bez, gelber
märk. 200 Mk. frei Wag. vez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per Januar- Februar Mk. bez per April-Mai 201,75--202,25 Mk. vez.,

Mittwoch, den 15. Januar. Beginn 7, Ubr
118. Vorſtellung. (86. Abonn. Vorſtellung. Rothe Karten

Zum 19. Male:

Die Puppenkfee,
Pantomimiſches BalletDivertiſſement in 1 Akt von

J. Haßreiter und F. Gaul. Muſik von Joſef Bayer,
(Jn der bisherigen Beſehung.)

Hiera n fi:
Roſa und Röschen.

Luſtſpiel in 4 Akten von Charlotte Birch-Pfeifer.

Perſonen:
Baron von Hermenſtein R. Friedrich.Eudoxia, ſeine Gemahlin E. Mahr.
Voſa, beider Tochter V. Weis.I Juſtizrath Bellmann T. Rückert.Felix von Warden g. Rinald.

Lieutenant von Dillen A. Schumacher.
ektor Loewenfeld C. Brinkmann.Theodor Saldau, erſter Commis des

Barons Hofmann.re Sriminger c F desöschen, hre Ki Schneider.Friedel, ihre Kinder. f. Schumann.
Ein Nota r J. Greger.Jean Baptiſt, Diener des Barons C. Markgraf.

Nach dem 2. Akte findet eine größere Pauſe ſtatt.

Donnerstag 7, Uhr Die Verſchwörung des Fiesco
zu Genua“ (blanu).
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dir Mai-Jnuni und per Rmi-Jnli 201,75- 20,5 M. bez., per Juli- Auguſt 198 Mk.
dez., ver Angnſl- September Mk. bez.

Roggen per 1600 Klegr. loco eiwas watter, Termine i driger, gekfündigt
50 Tonnen, Kündignungepreiö 175,25 W. bez., Loco 174--181 Wik. wach Duslität bez.,
Lieferung qualität 176 Dik. vez., ländiſcher 177,5 Dik. ab Bahn bez., Per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittöpreis Mk. dez., per Januar-Februg!
D. bez., ver Februar März Mk. bez. per März- April Pik. bez. ver April
Mai 1789 177 Vik bez ver MaiJuni 176,75— 176 Mk. dez., per JuniJnli 176 bis
175 Mk. bez.,, per Jnli-Anguſt Mk. bez., per September-Oltober Mk. vez. t

Gerſie per 1000 Kilogr. matter, qreße und kleine 142-210 wir. nach Qualität
Dez., Antfergerfie 143 155 Mk. bez., beffere Mk. ſrei Hans bez.

Da fer ver 1000 Rilogr. loco matt, Termine matter, gefündigt Tonnen
Köündinungepr. Pik. bez., Loco 165-—182 Wik. vach Onglilät vez., Liefernngsqus litt
168 Mk. bez., vommerſcher mitlel bis guter 168--174 Mk. bez., ſeiner 176 180
Dik. ab Bahn vez., preyßiſcher. Mk. vez., ſeiner k. ab Bahn
vez., per dieſen Monat 169,75 Wik. bez., Durchſchnittepreis Mk. bez., per Januar
Februar 169 Mk. bez per Apry- Mai 163,75 Mk bez., per MaiJuni 165
Mk. Hez., per Inni-Inli 164 wir. bez., per Jul-Anguſt Mk.

Magdeburg 14. Jannar 1Gedr. Friedederg.) Landweizen 194- 998
Weißweizen 182 190 Mk., glatter ngi. Weizen 160 188 Mik. Ranhweizen 175 bie
181 Mk., Roggen 179 185 Wik. Chevaliergerſte 205- 220 De k., Landgerſte 190 bis
200 Vit., Hafer 166 174 Wif. für 10600 Kilogr.

94. Januar. Weizen Per i600 Kilogr. velto loco inländ, alter
380- 03 wik. bez. n Br., neuer Tr. Br., do. ausländiſch. 215-220 Pik. u. Br.,
miatt. Roggen per 1000 Kilogr. neito loco inländiſcher 187--190 Mk. bez. n.
Br., do. ansländiſcher 187 190 Mk. dez., ruhig Gerſie per 1000 Kilogr.
netio loco Braugerſie 200-215 Wik. dez. ü. Br., feinfie über Notiz. Maß u. Futter
wagare 40 Mk. nominell. per 1000 Kilogr. neito loco inländiſcher163- i65 Mk. bez. n. Br., ans ländiſcher Mk. bez.

Königéderg, 14. Januar. Weizen und Roggen nunverändert, loco 2000 Pſd.
Zollgew. 6,00. Gerſie u. Hafer unverändert, loco Per 2000 Pfd. Zoilgew. 148,00.

Danzig, 13. Jannar. Weizen loco unveränd., Umſatz 100 Tonnen, Bunt u.
Lellſarbig 180, hellbdunt 182 188, do. hochbunt und glaſig 190, per April
Mai Tranſit 114,70, per Nnni Juli Tranſit 147,00. Roggen loco unverändet,
nländiſcher per 120 Pfd. 166, do. polniſcher oder ruffiſcher Tranſit 116, do.
per April-Piai 20 Pfd. Tranſit 117, do. per Sept. Oktober 107,00. Kleine
Serſite loco Große Gerſfie loco 154-165. Hafer loco 190 156.

Breslan, 14. Januar. Roggen Per Januar 180,00 Vik., per KRpril-Pia
182,00 Mk., per MaiJuni 184,00 Mk.

Sleklin, 14 Januar. Wrizen matt, loco 19d,00 195,00, per April-
Mai 197,00, ver WMiai-Nuni 197,00, per Juni- Juli Roggen matt,
loco 70 175, ver Jannar Per April- Mai 175,80, ver MaiJuni 175,00.

Pomwmerſcher Haſer loco 155-—162.
Köln, 14 Jannar. Weizen gviefiger loco 20,00, do. fremder loco 21,50, Perl

Jan ver März. 20,66, per Mai 20,70. Nioggen hieſiger koco 17,50, ſrmi
der loco 19,00, per Jan. per März 17,16, per Mai 17,65, Hafer hieſige
loco 16,00, fremder 17,00.

Hamburg, 14. Jannar. Weizen loco ruhig, holſieiniſcher ioro neuer 186.00bie 198,00. Noggen loco ruhig, Weclent urd ſcher loco 184 188. neuer 184

8.07 Gd., 8,12 Br. Roggen per Frühjahr 8,35 Gd., 8,40 Br., per Mai
Jnni Gd. Br. Haſer ver3,45 Gr 6,50 Hr.

Pef, 14 Januar. Weizen loco behauptet, per Frühjahr 8,57 Gd. 8,69 Br.,
per Herbſt 1890 7,72 Gd., 7,74 Br. Hafer per Frühjahr 7,62 Gd., 7,65 Br.

Paris, 14. Januar. Anfangébericht.) Weizen feſt, ver Januar 23,60,
Per Frhruar 23,50, per März- Juni 74.10, per Mai- Auguſt 24,25. Roggen

behauptet, per Jannar 15,70, per Maß Anguſt 16,50.
Parie, 14. Jannar, Aachm. (Schlnußbericht.) Weizen behauptet, per Janv.,

23,60, per Febrnar 23,75, per März- Juni 24, 10, ver Piai- Auguſt 24,25.
dioggen behauptet, per Jannar 15,90, per Mai-Anguſt 16.50

Amſterdam, 14. Januar. Weizen per Marz 208, per Mai 210.
Noggen v März 151, v Mai 152. behauptet 3

Antwerpen, :!4. Jannar. Weizen behauptet. Roggen ruhig. Haferrnhig. Gerſte unverändert. J ws
loco Fgtersvn rg, 14. Januar. Weizen loco 10,75. Roggen loco 7,60. Haſer

Liverpool, 14. Januar. Weizen unverändert.
New ha 14. Januar. Weißzen-Verſchiffungen der letzten Woche von den

etlantiſchen Häfen der Vereinigten Stagten nach Großbritannien 19000, do. nach
Frankreich 14000, do. nach anderen Häſen des Kontinents 18000, von Kalifornien
e nach Großbritannien 50000, do, nach anderen Häfen des Kontinenyts

r

Zucker.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſe für greifbare Wagre.
A. Piit Verbrauchéſiener.
13 Januar. 14, Jannar.ff. Vrodrafſinade M.f. Brodrafſinade 27,50 MGem. viaffinade 11. 25,25-- 26,50 M. 2d, 265—— 26,60 M.

Gem. Pielis I. 24,50 M. 21,0 M.Kriſtallzucker I. M. F. M.Kriſtallzucker II. M, M.Pielaſſe 12 M. M.Vielaſſe IIa M.Zendenz am 14. Jauunr: Ruhig.
Ab Stolionen.

R. Ohne Verbrauchéßeuer.
13. Januar. 14, Januar.Grannlated t.Kornz. Rend. 92 15, 55 85 M. 15,65 16,60 M.

Kornz. Rend. 89 14,90 15,15 M. 15,00 55 m
Nachvr. Yiend. 759, 16,86 2,50 M. 10,80--12,0 M.

Tendenz am 14. Januar: Feft.
J. Terminpreiſe für Rohzucker I. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

frei an Bord Hamburg.
Januar 11,65 bez, Februar 11,77--75 11,72 Br, 11,70 G. März 11,90 1.85 bez
April 12,60 95 bez. u. G. 11,97 Br. Mai 12,07 12,05 bez u. G. 12,07 Br
Juni 12.20 vez. u Br. 12,17 G. Jüli 12,30 bez. Augnſt 12,40 vez, Oktober Di
zember 12,00 G, Tendenz Matt.

Die Aelleſten der KaufmaunſchaftHamburg, 14. Danrar. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker J. Produkt
Baſis 8859, Rendement, neue Uſance, frei am Vord Hamburg per Januar 11.67
per März 11,82, per Mai 12,65., ver Juli t2,26 flau.

Paris, 14 Januar. LTelegramm) (Schlußbericht)y. Rohzucker
eſt loco 28,75 à 28,75 Weitzer Zucker feſt. Nr. 3 ver 100 Rilogr.. per
annae 33,10, ver Februar 33 per MärzJuni 34,30. per Mai- Auguſt 35,

London 14. Janvar. (Telegramm). 952 Javazucker 12 ruhig. Rüver
rohzucker neue Ernte 31 ruhig. Centriſugal Cuba 14,

Kaffee
Havre, 14. Januar. (Telegrammvon Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in NewYork ſchloß mit 10 Poinis Baiſſe.

n Eifenbahn-Stamm- und Stamm Ausländ. Eiſenbahn Prior. “Oblin.Berliner Börse vom 14. Januar. Prieritäts velien. z1 Goineer Grunder V [1o0, f7ohr0
Dividende 859 Böhin. Nordbahn Gold 4 11101,606, do. wo aPrenßiſche und deutſche Fonds. AanchenMaſlricht 79 Diſt-Vodenbach II. 56 00, 39 Meininger 400 Pr. Pſobr. 4 131 6907

Deutſche Reichs Anleihe 4 107 600B Dur Bodenbach do. do lil, Gold s 258 Pleininq, vooſe 4 27,do do 105 es Galiz. Carl-Ludwigebahn s 10b Dux-Prag, Gold 5 109, 000 Preuß. Bodener., rilckz. 110 5 506Preuß conſol, Eigate-Nnteihe 31007000 ch 7 er 2 re 86, 500 J. v i 107, 409ainz-Ludwigshaſen u aſchanderberg u. 5 7,4re Staats An v. 1868 Viariekbng Mianta do. do Gold 4 204 do. s i Ledodo. von i8e0, 52, do. do. St. Pr. o Oeſſerr. Franz Slaalsb. alte 3 84,260 do. o. 80do. SiaaloSch.Sch. 35 100,700) Meckleni Friedr.-ranzb. 168,296 do. do. von 1874 3 81, 4ubz Preuß. Cenkralbodencr.Vk.do. Prümien, Aulril 3 Oeſterreich. Nordweſlbahn 33, 250 do. do. Erg-Neh 3 80,700 rück e sPerinr Anleibe do. B. (Elbethal) 98, 60 v Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 (93, vo do. 110do 12. 60 Oeſterreichiſche Staglsbahhn 01, 250 do. do. La B. b (91 60 do. 100 32 (98, 75dzdo. 107 do. Süſdbahn i 61,90 do. do. Gold ö5 108, 00 de. 100 162, 208Kur und Reumärkiſche 3 n en n de P n W e de ver Hop Br. 120 117,o. o. „Pr. 14,75 o. o. 5 oi, s0 o s v. 9e e n See i2s, tod Veichenberg. Pardid. Gold (5 103,756 do. redo do 4 i o. 90 do. Südweſibahn gar. 75, 70 d Ungar. ARordoſtbahn gar. 5 87 26 G do. 100 3 95 500S do. doeo. on so Saalbahn b2, 40b2 do. do. Koid 5 162, 1600 Süddeutſche Voden cr. ioi, e
3) Oßpreuhiſche 914100, 60 do. Slk-Pr. 114.30d do. Oſtbahn 1. Em. sS Pommeiſche 33) on 200 Warſchan Wiener 189,70653 do g WeimarGera So CharkowAzow gar, b Jndnſtrielle Geſellſchaft2 Poſenfche neue 4 ot, o do. do. St. Pr. o odz Große Ruſſ. Sinaléb. gar. 9 79,30 9 el aften.
r e dige do. 35 e Werrabahn e t gar, 99, ob Zinsfuß 4090.e u 77 Dividende 1889Schlefiſche, altlandſch. 9 100, 60 Jetcz,Wereneſch gar Anholter Maſchinenb. N 112, 2503 750 Dentſche Eiſenbahn Privritäts leere ar Berlin Anh. Maſch. 71 25Wehwrenhiche We n Oblinationen. Rja d ar. z i h Schwarhkoyff 14 261, 96S AKne- und Neumärkiſche 4 e3,800 VergMiärf. 111. A. B. C. 8 e 10, 20 d Ruſſ. h nen (gar.) 4 Danſg Von re gert
Z (Pommerſche 4 103 30 o V. 4 102, 70 Transcaneaſiſche gar. 9 75, 90 B Glanziger Iuckerfab r5 zen iſche 4 103 506 do. VII. 4 192,700 Woarſchau Wiener II. 5 o ob Grepyllet Wate “dr.2125 4 103, s do. n. 102.700 Votiharddahn IV. 5 195, 25 Sruſon Wert ſo e

eſiſche 4 103,80 do. Ix. r4 do. Rordbahn 4 102,706) Bank, Hhpoth. u. Creditb.Aectien. übebtant'ſ e arderte h
VBrannſchw. 20 Thlr. vooſe, Berlin Anhalter b7er Zinſen à 400 v. ausgen Reichsbank 4 Kette, Elbſchifff.Ge so jed äWir p. St. [ſco. 107. 200 do do. Ia. v. 9 1102, 702; Dir rbiodorſee Jucerſabri 7 e eM Co. 107, Dividende 869 Körbiédorſer Zuckerfabrik 5 105, 10dCöln.-Mind. Prämien-Anl. a 108, 90 d Berlin-Görlitz B. r Berliner Handels Geſ 206, 30d) Leopold shall, chem. Fabr b 112, 90Söchſiſche Renie 3 jei, i Zerin- deren II. 4 1102, 70b Sie Da So c Magderatger NuBerlin er dam. Maßdeb. 4. 290, 90 Darmſlädter Bant 185. 100 Magdeburger Vanbant i

Ausländiſche Fonds. do. do. v 2 Deutſche Bank 181, o Magdeburger Straßenbahn 217 90Griechiſche Anleihe v. 188184] b. 93, h ähh e r Deutſche Genoſſenſch.-Vant 131,7 Nordhänſer Tapelenfabrit 139,00

Aalieniſche Reute 5 e m 9 v. h e hSe en gl n e on ehe elcegeE3enrepie Cöln-Mindener IV. 102,70 dung e 7 6722 7 en orte do. 7. ipulger Credi 1 7 bPoringieſiſche Slagts Anleihe 7 Leipziger Credit-Anflalt 05, 00 Gn n in v. wye z p. et v 108, 80 r und Hüttengefellſchaften.o. o. 1871 Jagdeb.Halberſt. 1865 e nhalter Kohlenwerke I19, 00dz Bde. do. 1672 5 ma v n 1879 4 102,706 h D 2 Bochnw. Gußſiahl ;21, 263 2563a do. do. 1873 6 do. Leipzig. A. 4 102,70d) Heſſerreich Art S hkeiſs Conſolidirte Marie 92, 40 b Buſſiſche conſ. Anl. v 1876 d do. B. à „io2700 v Wenn u i Donnersmarckhütle 98, c0d)do. 'antw. l. I837 6 e5. willenderge z [93 t W 2 „75dz O Dortm. Union St Pr. Ia. A) 3 1133, 2063 Odo. conſf Anl. 1880 4 Jeimwdwigeh en gar. a I Gelſenkirchener 219 sodo. Riederſchl.-Mürk. Pr.-Ket. 4 reuß. Hypoih Bann 133 e Serawerke c 73o. Nicolai-Obl. 4 Oberſchleſiſche Ia. B. 3 75 h s 78 örder Hütten 0 37, d Gdo. i. Orient. in. do. F. 4 700 es II136 75 d önigo- und Lanrahütte b 176. ob Gdo. Prüm.Anl. v. 1864 5 do. I. 4 102.70 d 117 B Lanchhammer 71131, 300 Gdo. do. 1860 5 do. Eni. v. 1879 4 102, 80 eimariſche Bant Ii8, 66 Magdeburger 300, o0

t z vdr do. Em. v. i h n tr.-Boden-Credit- Oſpreußiſche Südbahn 4 ntan Werke 199,90dfanddrieſ othekeuCertiſicate. S Suſet 12 222, eAnna geuäh f u z 7 W u. 102,70 Svpotb ſicat Sächſ. Thür. 172,75
Dheiniſche II. a teo,7 Anhakter Laudesbank 7 hb02,60 t Str. 7272an r h r do. do. 1858, 60. r Braunſchw. Hannover 4 i Weſſeregeln Altoli ä6. 609e do. do. 1662, 63. Deutſche GrindſchuldBant 4 105, 50 d Bankdido. do 71, 7der. 102. 700 do. o. d odg aunkdisconto inc 8 Lelt. Saaldahn Dentſche Hyp. Br. Berlin Amſterdam 21 frond se h e Bann e 47 102, 00 do. 1do, a wo Vrimien 1. Abth. i 906 e, 33 i ſdurodo II. 3 00d Brüſſel 0J GZ s Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei zu Halle

Ziegler u

Termine

MaiJuni
34.3 bz.

6,95 Br

Loco ohne

1000 kg.

Mark.

Erbſen

134

bez. u. Br.

24,00 bez.

Co,)

Berlin.Llier Proc. nach Tralles loco mit Haß iverſteuerter).
Jert Liter. Kündigungspreis M., ver dieſen Monoi per Jan
Feiruar s

Spiritus mit 10 M. Verbranchésgbgade ohne Fof. Geki
Kündigungspreis M. Loco ehne Faß 4 5,4 M. roce wit Faß M
ver dieſen Mongt bez. per März-April bez., per Ap
per Juni-Auli

S iriins mit 70

per dieſen Monat 31,6 31,7 bez. per

43,2 33,0-

Faß

der Gebinde,
Breskan, 14. Januar.

Perbrauchsabg

rei
B., ne ent W

ſaatfuchen 125- 130 M. ſür 16090
nach Qual.

Hambur
Kali-

Hämburg, 14. Januar. Düngſioffe. Guano, ſlickſtoſf
phosphorh. 63--75 i 10 19 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 S 12 M., do
50 4,50--7 M. Hleiſch und Fiſchmehl 14- 18 M., Knochenmehle 14.50-14,00

Lerpzig, 14, Januar.

1 24,50, 23,75 P. bez. do. ſeine
Nr. 0 1 W. höher als Nr. 6 und per 100 kg Br. inkl. Sack.

Havre, 14. Fanrar. Porm. 90 Uhr 30 Min. Tekeg aum von Peimann
Kaffee grod averäge Samtes per per März 102,25 per WPioi

102, per Sepiember 102,7 feſt.
Hambuneg, 14. ZJaniar. Mochmitioge Good averege Santos, ver

Lanuar 84, per März 83 per Mai 83, per Sertember 389 auhig.
Amſieidam, 14. Hanuar. (Telegr Jaro- Kaffee good vrdinary 54
NewYork 13. Jan, T legramm). Kaſſee (FalrMtoe)

lew ordinary per Februar 15 92, ver April 16,05.
Petrvilenm.

Berlin. 13. Lanrar (Amtl Peheleum, WRaffinirt.per 16 X mit Yaß in Poſten von 100 Cir. Gelüpbiot g.
d. Loco Per dieſen Monat M.

per 9annar- Februar bez.
14 Jannar. Amtl,) Spyiritus per 190 riter

Bremen, 14. Januar. Petroleum ſchwach, loco
Ha movnrg, ta Jannar Petrotenm ruhig. Standard white loco 7

Br., Gd., er Februar März 7, r.
Antwerpen, 14. Jannar (Telegraraffinirtes, Tyre weiß, loco 17 bez., 7 Br. per Kannar 172 Br,

per Febrnar-Piärz !7 Br. per September Dezember
Rew-Porl, 13 Januar. Teleyrammy. Rafſiniztes Petkrolen 70 Abel

Teß in Newe-Port 7,20 Vd., do. m Philadelphia 7,50 d. Biodes Petroleum
New-Yer? 7.,80. do. Pipe kine Se ificales per Felxuar 504, Feſter.

Spiritus.
Leipzig. 14. Januar, Spiritus per 1060 Literprocent, ohne Faß n

0 M, Verb anchsabgabe 50,0 M. nom, mit 70 M. do. 32, M. nom.
*Nordhauſen, 14. Januar. Branuſwein 45 für 1060 Kilogramm ohne

Haß ab Brenunerei 61 63 M. noch Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt
wen ſabrifanten

Magdeburg 44, Sanuar, (Hermwann Walther) Karte ffelſpirits Still
unverfienert bei 55 M. Verbrauchsabgade 21 3031,70 M. desgl

rei 70 Mark Verbranchsabgabe 32,60 Mark Ab Speicher unter freier Poryaltung

Spiritus per 00 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
aben per Januar 49,60 do. de, per Jannar Februar do, do,

er April Mai 31,50 do. 70 M, Verbrauchsabgaben per Januar 36,10
Stettin 14, Januar. Spirilus matt, loco ohne Fa

Kenſumſiener mit 70 M, Konſumſtener 37,70 Januar mit 570 Mark
ver April-Mai mit 70 Mark 32,20.

Poſen, 14. Januar Spiritus loco ohne Faß, (20er) 49 70 do. loco ohn
Jaß, 76er 20, ruhig.

Hambnig. 14. Jamar, Spiritus ſtill, per Januar
Jannar Februar 23— Br, per Ah ril- Mai 21 Br Rai-9uni 22,

Dele Lelſagten. Feitwanren.
Berlin, 14. Januar. Amtl.), Rüböl per 100 g. mit aß. Termine

höher. Gekündigt 1209 Centner Kündigungépreig 67,5
mit Faß
Jan. Februar 6,20,

Loco ohne Faß M., per dieſen Monat

bz.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Homburg, 13. Januar. Futterſtofſe. Palmkuchen,

fur 1090 kg. Cocoenußkuchen, dentſche, 10--155 Mi für 1000 kg. Vanmwoll-
g. Erdnnßküchen 1352 30 M. für 1000 g je

Rapskuchen 135- 140 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 150 M. für
Palmkernſchrot 110 120 M. für 1600 kg.

Hamburg, 14. Januar. Schweſelſ. Ammonſiak 20- 26,56 M. für 100 kg,
L Januar. Sälpeter, roh. Chili 8,20—8,25 M., raff. Chili

a peter M

Magdeburg, 14. Januar. Rapekuchen 169 kg Mk
Rapysküchen per 106 Eg netto b. 00 15,50 M.

Hülſenfrüchte-
Verlin, 14. Januar. (Pol.Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20—32 M

Svpeiſebohnen, weiße, 20—40 M., Linſen 27——60 M. per 100 kg.
Berlin, 14. Januar (Awmtl.). Mais per 1000 g. Loco ſill. Termine nied.

n t. Kündigungspreis M. Loco 132 138 M. nach Qnalitä
ver dieſen Monat M., per April- Mail 117- 117,5 bez.,
Juni bez. per Juni-Juli bez.

ver 1000 Ig. Kochwaare 70 200 M., Futterwa
nach Oualilät.

s u 14, Januar. Mais per 1000 Kilogr.
z. u. Br, rumöäniſcher, Donau, ungariſ

Wien, 14. Januar. Mais per MaiJuni 5,43 Sd., 5.48 Br. per
Juli- Auguſt 58 Gd. 5,63 Br.

New Hork,
Mehl.

e Berlkin, 14. Januar. Amtl.) Roggenmwehl Nr. O u. per 190 kg brutto
inkl. Sack. niedriger Gekündigt 1000 Sack. Kündigungspreis 24,5 M.. ver dieſen
Monat Ab, 45 bez. ver Januagar- Februar 24,5--,45 pe

Ayril Piai 21,6-- 5,55 bez., per MaiJuni. bez.
Porié, 14 Janvrar. NBochmnſage (Schlußrericht.) Mehl Ruhig. ver

Janrar 82,60, per Februar 83,25 per März-Juni 53,90
54,26,

NewYortk, 13. Januar. (Telegramm). Mehl 2 D. 75 T.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 14 Januar. Weizenmehl Nr. 00 27,00 -25,5 Nr. 0 2b,
Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenme

Marken Nr. 0 und 1 26,00-24,5 M. ve,

Durchſchnittöpreis M.

Termine Gekündigt

M. Berbranchsabgaben eiwas matter, Gekündigt Lil
Kündigungspreis, M. Loco n Faß bez. m Faß loco M

an. Febr. 516. bez. ver Febrnar-März
bez, per März- April bez, do. ver April-Wial 32,8 32,6 dez. per

Juni-Juli 33,7-—23,5 bez. per Auguſt Sept. mber 31,5

m m) (Schlußberichh). Petrolenm

s Br., ruhig

(6,20 bez., per Februar März bz., per März- April
April-W. i 64,0- 63,60- 63,50 bez. ver Maiuni
Breslanu, 14. Jqnugr. Rütkdl per Jannar 69, Febr. P
Stettin .14. Jannar Petroleum, loco 12,30
damburg, 14 Januar. Rüböl (unvezollt) feſt, ioco 69, M.
öln, 14. Jan. Rüröl loco 74, Mai. EE,0 per Ckto

Paris, 14. Januar. (Telegramm). Rüböl feſt ver 9Februar 77, per MarzJuni 76. per Mai- Auguſt 69,75
zig 14. Janüar. Rüböl per :00 Ug. netto ohne F

netto amerikaniſcher

13. Januar. (Telegramm). Mais (New) 99,,

19 io Nr. 7

Stapdard while)
Küpdigungépreis

à 306

indigt Liter
ril- Mai

Standard withe

ß mit 50 Mark

21 Br, re

0 Mark. Loco68,6-- 67,70. vez,

iärz. 69,50,

ber 57 50
anuar 76,50 er
aß loco 67,660 M,

deutſche 116 M.,

h. 18--22 M., do.

per Mai-
are t6b7 162 M.

cher 136—140 M.

r Februar März

ver Man Auguſt

hl Nr. 90 und

verbüv, 14 Jannor. witich), Korieſfekmehk per 100 g erulko in
Sack. Termine gefſchäſtélos. wPrima-Onalifht ſoco M

Gefündig! Sack. Kündignngepreid W.ver dieſen Monat M., Durchihnillepreis
M. per Jan. Zebruar W. Oez.a otiene Karieſſelhrfe per 969 kg binitko fl. Eack Termine gefchäſté!ce

G.rünvigt Sad. dfündigungepreis V. Prjwa-Ougolifät loco
M noch Qualität. per dieſen Moyet G. Lez., Turchichnittepreis

M. dez., ver Jan Februar P
Halle, 14. Japnar.

Stroh. Gen.
(Strohpreife.) Langes Roggenſtroh von 3,60 3,25 M..

r. Cehtyer. MaſchinenNoggeuſtroh 2 90 Di,, Hieſiges Wieſenhen 9.75 bis
4,60 M. per Etr. in Fuhren,
400 M. per Cir., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Verlin, 14. Januar. o Präf) Kichtſoh Mk. Heu
hié M.. ver 100 be

Anewariiges Heu 75——4.80 M.. Kleehen 3,75 bis

Rocrdhanſen, 14 Jan nar. Strehy 5,60, 6, M., Hen, 60 6.50 M.
per 190 kg.

Leipzig, 14. Januar. D. M. ein Centver Stroh, Flegeldiuſch 9.59—4,20 M.Moaſchinendruſch 39.00 bis

Cin Centner Heu 5.00 610 ein Seniver Stroh

Butter. Eier. Fleiſch
Berliv, 14 Januar. (Pol.-Präſ.). Rindfeiſch, v. der Kenle, 5,9 1,50

Bavchſieiſch 9. 90-—1.90 M. Schweinefleiſch 1,20--1.89 M., goldſieiſch 1.90 60 W.
Hommelſiciſch 90 40 M Butter 2.00 2.80 w. per kg. Tier 60 Stück,
9 69 6,00 M.

Rordhauſen, 14.
Tier 1.40 1.46 ver 1

Januar. Butier 1.60 M., Cßbutter 9,80- 2,06 mM,
g.Leipyig, 14. Januar. Ein Kgr. Butler 2.20 bis 280 M. Ein Schock Eier,

4.80 bis 5.20 M.
Kartoffeln.

Bexrlin, 14 Januar. Pol. Präſ.). Kartofſeln 3.75 6,25 V. ver 09 g.
Nordhanſen, 14. Januar. Kartoffeln ver 100 g. 86 00
Leipzig, !4, Januar.

Banmwolle und Wolle.riverpool, ?4, Januar. (Telegramm). Baumwoſſe. Unſangkderich)
Minthmohlicher Umſax 8600 V Ruhig. Tagesimport 22000 B.

Liverpool, 13. Januar. Raghmitlags 12 Uhr 10 in. Von it,u. ſotz 1060 davon ſur Spetule tion u. Czport 1000 B. Stetig Viiddl. amerik.

2,2 vie 2,75 Mark,

Lieſerhna Januar

Ein U Karloſſeln dis M., ein Centner do.

Leipzig, 14. Jannar. Rotirungen von Kammzug auf Zeit. La Plaſa Contract B Januet M, Februar Wunz, Mai M, r det 5,72 M Juni
5,9 M, entfernte Monate 4,90 M. Umſatz Contra i B 45 06 g. Tindenz: Ruhig-

Metalle.
Amſterdam, 14. Januar. Nachmiltage. BanilnnFrantfurt o. i. 14 Jannar Hochhaltiges Silber in Varren ver Kiiegr

142,50 Wir., 130,50 G.
Glasgow 13 Januar. Vormilteg 1) Uhr. Roherſen. Miled numbers

warronte 6) eb, 10 à Stetig.Glasgow 14, Januar. Rachnillage. Roheiſen. (Schinß) Mixed numbers
warrants 61 h. 9 d.

Glaegow, 14. Januar. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
8200 Tons gegen 6000 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hanmbürg, 14 Januar. Silver an Barren für kg 131,25 B., 130 75 B,
Röollerdamn, 14 Jannar. (NRachmillag). (elegramm der Herren W. V

Lerenz v. Cie. hier. Zinn Banka 58 Billiton 7 ſ.
Loudon, 14 Januar.

hier. ChiliKupfer 50, per 3 Monat 1.
von don, 14. Januar.

Mitlag. Telegr. der Herren M. P. Lorenz u. Cle

Silberbarren 44 Lſtrl., Zinn 9 i eſtrl.
Kupfer 51 Lſri, Zint 24 kſirl., Blei engl. 4 Lürl, ſpan. 8'j, Lſir',
Queckſilber 9 Lſtrl.

London, 34,. Januar. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier Zinn: Straite 95 Auſtral. 95 Lſirl.

96 D oll.
New Hort, 13 Sannar. Zinn Siraits 21,15 Doll. Ciſen Ar. 1 Collves

Viehmärkte.
Köln, 13. Januar. Aufgetrieben 335 Ochſen, 1. Qualität 79, 2. 65, 3.

:9 Mk. 32 Stiere, 1. 60 2. 5 d 3. 50 Mk. 231 Kühe und Rinder, 1. 6!, 2. 28, 3. 53
Mk. 532 Schweine, 1. 63, 2. 61, 3. 578 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Frankfurt a. M., 13. Januar. Der heutige Viehmarkt war mit 323 Ochſen
440 Kühen, Rindern, und Stieren, 259 Kälbern, 204 Hammeln, 283 Schweinen befahren
Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen I. 68 70 M., l. 59- 63 M.
Kühe, Rinder und Stiere I. 59-61 M., II. 44- 48 P. Alles per i00 Pfd.
Schlächtgewicht. Kälber I. 72--74 Pf. II. 8- 62 Pf., Hammel J. 56—8 Pf.
II. e 45 17 r I. h II. Pf., Schweine: I. 68-—69 Pf., II. 65- 66
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.er 13. Januar. (Central- Schlacht. und Viehhof.) Zu heutiger
Viehvörſe waren aufgetrieben: 8 Schw ck
Kälber, 109 Stück Hammel. Die Preiſe ſind. Großrieh I. Sorte 60——63 M. 2. Sorte
6 59 3. Sorte 50 55 M.

2. Sorte 6 64 M., 3.
f.

So
75 Pf. 2. Sorte 60- 65 Pf.,
j. Sorte 60 Pfg., 2. Sorte

Berlin, 13. Januar. n B5737 Rinder, 9922 Schweine, 2548 Kälber, 8690 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel ragig Der
M., II 456--950 M.,

Markt wird nicht geräumt.I 41 43 v 46 40 M. für 100 Pfund leiſch

261 Slück Großvieh, 417 Stück Schweine, 33 Stü

160 Pfd. Schweine ſ. 100 Pfd. I. Sorte 64— 06 M.
M. Kälber iür ver Pſd. 1. Sortrte

III. Sorie Pfg. das Pfund. Hammel (ämmer
z Pf. 3. Sorte Pf. Handel ſehr ſlau.Slädtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſlanden

55 58

gewicht. Schweine I. 6i--62 M., kleine ausgeſucht Poſten auch darüber II

5 M.,9 60 In 56-68 M. die 100 Pfd. mit 20 o Tara. BVakonier, Stück,)
waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Nach regemer hauee geſtaltete ſich Kälberhandel glatt. I 39—62 Pfg., 11 48 das
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei weichenden Preiſen ſchleppend, geräumt. Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. J. 44—48 Pf., beſte Lämmer
bis 53 Pfg. II. 36-41 Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht.

r
flau

13. Januar. (Central-Viehmarkt). Horuviehhandel
aſviehh. ziemlich. Beſte holſteiniſche Rinder 19—20 Thlr. Mittelwaere18 19 T z a 16-—-17 Thlr, die 100 Pfd., holſt. 55

20 Pfg., inecklenburger 415-50 Pfg. und ordinäre Waare 40--45
Schweinehandel ziemlich
Mk., Mittelwaare Mk, Ferke

das Pfund,
engſchweine Mk., ſchwere Verſandlwaare 58 60e Mk. und Sauen 84-—26 Mk. die 100 Pfd,

Der Kälberhandel ziemlich Preis von 50--75 Pfg. das Pfd.
*Hamburg, 20. Januar. tSchweinehandel gut, LAufgetrieben waren 1910 Stück, unverkauft blieben 30 Stück.

61

(Sternſchanze.) Bericht vom 9. Jan. bis 13. Jan.

Preiſe: Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 19—60 Mk., große Schweine 59Fi, e 46 55 Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den Markt
r waren 90 Stück. Unverkauft blieben 20 Stück. Preiſe Beſte Waare 50- D
t geringere Waare per 100 Pfd.

Verlag der Aktiengeſellſchaft u Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: sſülhelm Authonyſür Politik,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich d. s Nach bezeichneten Martin
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater nnd Muſik; Louis Lehwann für den
Handeis, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. z10 11 Uhr und Nad m. zwiſchen t
und 2 Uhr. Die Expedition, (nſeratenannahmne und Geſchäftsangelegen-

heiten) iſi oſfen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Ai ende.,

Umrechnungs-Conrſe:
Fl. öſierr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 Rubel

Werhſel.
z

Amſlerdam 100 Fl. 8 T. i 169, 1065
do. 100 i. 2 M. 215 168, 4663London 1 Lilr. 8 T. 6 20, 442

do. 1 Lr. 3 M 6 20, 239 dPari e 100 Fres. 8 T. 3 81 0 ddo. 100 Fres. 2 M 3 80. 66 B
Peiersburg 100 S.-R. 3 W. 6 225, hobdo. 100 S.-R. 3 M. 6 222, 50 b
Wien Oeſl. W. 100 Fl. 8 T. 5 172, 90d
do. do. 100 Fl. 2 M. 5 71,7 e
Cold, Silber- und Papiergeld

Cours in Mark.

Dollar per St. 18GDucaten per St.Jmperiale per St.Napoltonsd'or per St. 16,20B
Sonvereigns per St. 20 400
Engliſche Banknoten per Lſir. 20, 46 t
Franz. Banknoten per 1600 Fres. d. 106

eſterr. Banknoten per 100 l. 173, vo dz
do. Silbercoup. (Verl. einlöss.) 173,50

Ruſßſ. Bankuoten ver 100 Rb. 227, 100)

Leipziger Börse V. 14. Januar
Z.

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit. Verein 3 !00,00 P

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Credit Verein 3190, 90Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

v. 59 67 (cv,) 4 103,200
do. von 1875 (cv,) 4 163, 20do. von 1882 4 :03, 20
do. von 1879 l to3,

Altenburg Zeitz 4 184,90Anſſig-Teplitz 4 396, v
Leipziger Bank do. 62 90 9 150,00 dde Disc.-Geſ. do. o 9
do, CEredit- u. Sparbank 4 vt. 0

Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 1260. 200
Halleſche Straßenbahn

Div. v. 89 s W, oLeipz. Malzfabr. Schkendih

Div. 86/87 112 IIIThür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 7,
Zuckerrafſinerie Halle WDiv. 87/88 90 4 41,509

4

8

5

5

Anſſig-Teplitzer Pr. Obl. 182,75
Buſchülehrader do. v. 72 91 30
GSrazKöflacher do. v. 72
Prag-Turnauer do.

88,25
93, v0

DorſtewihRatti. Br.-J,„ A. 4 80, 20dz 9
Zeiher Par.- u. Solar.-Fadr.

Div 889 a dManesſcüder Auge e 720,

320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr. 20 Mk
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